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A

adh einemn rifchenraume von fangér, al8 ci-

nem Jabre, binich im Stande, den Lefern
meiner tmﬂcnﬁf)afrud)cx Theologie die Fortfe-
fung meiner jur Celduterung derfelben beftim-
ten 2Abhandlungen ju tbevreichen. Der Ge-
genftand  derfelben iff nicht minder’ fhroer und
pielfeitig, al8 dic Lehre von der Offenbarung,
und fo Ear und wid e8 nidht fehlen, daf auch
diefe Untevfuchung verfdhicdenen Uetheilen und
Mifdeutungen ausgefest bleibt, Nichtsdeftomwe:
niger muf ich mit verfelben Unbefangenheit und
Mubhe, in dev ich beide evtvarte, beFennen, daf
die, gum Zheil grimdlichen und {darffinnigen
Ltinncmngcn, die miv offentlich von cinfichsz

oollen Mannern iber ch Offenbarung mitges
2 theilf
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theilt worden {ind, meite bisherige UecBerjeirs
gung nicht vevandern Fonten, Gine wicderhol-
fe 1eberficht und erglicderung dver Eoangelien
hat mich nemlich nicht nuv in meinem Glaubern
an den goftlichen Livfprung oer Cehre Sefir,
fonvern aud) an die movalifche Ouelle diefer
Gotlichbeit ju meiner volifommenfien Gerife
heit Beftavft, Won dem erfieren foridht Jefus .
. in viclen betandten Stellen, felbft da, wo ev die
Senbdung desd Johaunesd (Matth. 21, 25 ff, Cuf.
20, 6 ff.) sur Sprache bringt, fo unyweidbeutig,
bof id) den Gedanfen an Blddfinn und Selbit:
taufchung fire unermwiefen und vevmefien *, an
eine Taufchung Anderer Hingegenr fitr unvedlich
unbd desd Lehrevs der Tabrheit ganglich unmiiedig
ecflaren mufl,  Genanere BDeftimmungen deffen
hingegen, was Jefus bei fich und feines Schite
fevn, Offenbarving nennt, Edanen nach denje-
nigen Stellenr, wo fie dev Selehriombeit, der
Sophifierei (Matth, 1, 25.) und SinnlidhFeit
(Wiatihe 16, 17.) entgegengefest, und dafiir ol
eine gottahnliche Gefimnung (Moatth. 16, 23.),
ols Wort und Liebe Gotted in dem Menfdyen
(30D, 5, 38, 42.) Detrachtet wird, Ffaum auf
eine andere, als eine movalifche Quelle Hinfup-
ven,  Habent Fefud, Haben bdie edelfien Wian-
ner aller Jeiten diefen NRuf der VWernunft mit

Necht

# Kants Unthropologie &, 151,
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Nedit als Stimme dev Gottheif gechrt ** Ha-
ben fie bag Oefe ihres Geifies (Rom. 7, 23.),
obfchon nidht duid) Sehluffe, fondern als from:

3 e

3

¥ Fpichaymus apud Clement. Alexandr. firom. 1. V.
p. 6os5. «d. Col, 1688. ;
Setos Acyos
) nop o2 b \ s i) ~ A ’
Evd.doioxwy eursos cuTovs 6 75 molshy Ot oupu@epoy*
‘O vé ye v dvSeumov Aoyos wQur k7o Fob Héiou
: "Adyeu.
Cicevodelega. 1, 22, Nam qui feipfenovit, primum ali= !
quid fenties fo habere diuinum , ingeniumgue in fe furim,
Jiuz fimulacvum aliguod , dedicatum pnrabiv. Antonivus
de fe ipfo XIT, 15, o fuasov vovs Secsy uors xaidey
" #gumnes Delus dimopsigas pbroyos (Wollii praef,
p: 50 und 2 Petr, 1, 4). Tao Leoveics 5 ovvele
Onaie eos. Memandey. ~m beutlichften und beftimms
teften cvblaet fich ieviber lemblichus (de myfter.
Aegypt.). Crnimt, wie Descavees, Gialebranche und
Senclon, eine Sbee, efne angeborne Kentnif Gottes
(5] wegi Seay Eu@uros yviois) in unferer Seele any
er behauptet, vap fie nidit nur gewiffer fei, ald jeded
anbere Urtheil, und daf fie allen anberen Speculatios
nen und Beweifen - vorangehe (xploews 76 welons i \
- ugelrTons Aoyou e woel dmodtifews mevumdigye);
fonbern Dag fie auch mit der wefentlichen Zendeny
der Seele jum Guten ungertrenulich verelnigr fet
(z5 wgos 7 ayaddy ovoides wiis Yuxie iQéoa
au@égiuey: fect. I ¢, 3.5, unb baher durch nidhts
fo febr, als burd) bad Gebet geweft werden dnne,
weldbed das Werniinftige in und jur Hidchiten Vollfoms
menbeit exhebe (7o yate Siov &y iy weel vorroy wek
v &y vels evydis dyeigopsvoy Qleron ToU ooy
it DapoyTws Kot QUVGTITET Ol TO0s duTOTEAETHTE
c, 15, vergl, #itfii mifcell, £ 11 &, 529 f.) unil;
m
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me Manner Qlanbig, und durd) iGren cigenen
tugenvhaften Sinn_gedrungen, auf den Wil
fenn ®ottes juriifgefiilhut; fo iff die wahre Theo-
vie der Offenbarung nicht weiter jweifelhaft,
und wer in der meinen mehr, als fie, fucht **,
flveitet mit Worten, ofhne meinen Sinn ju ficfs
fen,  Gdttingen am 28, Mai 1799,

mit der Gotthelt vereinige, Diefe Werelnigung Fihre
und feboth nicht gu einer Werbinbung mit dem gbttlis
dyen Wefen {elbft (weos 7o etoy cuyaedr), alé wels
died ewig unbd unevveichbar five fich allein befieht; fons
dern zur lebendigen Sdee Gottes, welde von {him abs
bangt und unfeye Bernunft exfillt (L I c. 3.).
Sdyarfer dirfte fidy eine Grenglinie zwifden Myftis
cifmué, Dogmatifmus und Jdealifmusd Faum ziehen
lafjen.

ws¥ Yleber Offenbarung , in Schmids Magasin fie Kes
Iigton und Sittenlehre 18 Heft 1700, &, 1 ff. Daf
der Berfaffer diefed gebantenveihen Auffafzes mit miv,
in der Hauptfadhe, von einem Grunbdfage ausdgehe,
wird $hm felbft nicht unbefandt feym,

P ——
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Bon denw Wundern,

et ond?

Einleitung.

‘%cnu ber verntmftige Menfd) die Wabrheie als fols
che, unb unabhingig von allen anbderen Nickfichten, eve
Fennet, durchdente, benije und fhaze; fo Hale fich Dee
finnliche Menfh undchff an den Sehrer devfelben, an
fein Aeuffeces, fein Anfehen, feinen Worerag unbd feine
Thaten, und findet in ihnen, wo nidht das eingige, dod)
ein vorgigliches Mictel, von Empfinbungen, Gefiihlen
und Bildern ju Begriffen, Sasen und Walrheiten forezus
{chreicen, und fo an jene die lleberjengung won bdiefert
angufnipfen und fefizubalten. Wie wenig die religivfe
Bildbung des Menfchen eine Ausnabme von der Allges
meinbeit diefer Bemerfung julaffe, lehree die Gefthidee
Des  Chriffenthums von allen Seiten, So lange fich
Chriftus blof davauf einfehrankee, Sehree eines motalis
fhen Gotesreiches auf Erden u feyn, fand er bei feinem
gangen, Bolfe, bei den Weifen, wiebei den Wnweifens

A2 ‘toenig
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wenig AufinerFlambeit und Theifnabme 3 fo bald er bine
gegen wunberbare Heilungen und Lhaten mit dem
Bortrage feiner Religion in WBerbindung fezte, firdmten
ihm die Jubdrer yu Taufenden von allen Seiten entgegen,
und ihr Sutrauen, das fie yunddift nur dem Woblthacee
und Wunberthacer fhenfeen, verwanvelte fid) unmerfs
lich in eine AnhanglichEeic an den Sebrev und feine: Nea
figion, bie gulest von felbfE in ein lautes und frefmiithiges
etennnif des Chriffenchums ibergieng,  Diirfen wie
uns wunbdern, wenn man in ver Folge diefe wunderbaa
ven Zhaten Jefu und feiner Sehifer, bei den grofien
Wirtungen, die fie Hervorbrachten, alg einen Hauptbea
weif et chriftlichen Religion anfah, ofne erft diber den Bee
griff eines TWunbers, uber dbas Verhiltnif deffelben ju
Den 1brigen Weltbegebenbeiten 3u foeculiven, und ben
inneren. 1imd nothwendigen Jufamitenhang deffelben mis
der objectiven Wabrbheit in bas Sidht gu fefien?

Jn ber That lebre die Gefdyichee der drifilichen
~ Rheologie, daf alle Wbrigen Thatfachen der Bibel weit
feaber und anbaltender in locos aufgefafie, durd) Sena
tengen, Seugnifie unb Schliffe evlfucere, und auf Begrife
fe gurictgefiifee rorden find, afs bie Ehatfadyen ber Offene
barung und ber Wunder, bie fie begleiteten. fos
Dann voh Damastus Hat noc) Feinen Titel, und Peter
bon ber Sombardei feine Diftinction fiie fie; erft Thos
mae von Aquino fiveute ju Diffeceationen tber bie Wuna

e
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der einen Gaamten aus 1), der gwar lange eit, felbfF
in bem Yabrhunbevie pep NReformation, nod) rufte, der
aber auch, mit bem Wicberaufleben der fdholaftifchen
Philofophie unter dew Proteftanten, plozlich bervorgieng
und- mannichfaltige Sridte trug,  Wenn die jablreiche
Claffe unfever alteren Tbeologen die Wunbder ausfchlie
fend, als nmmictelbare YOistungen der Allmadt
fchitbertes fo betrachioten fie die Neueren als YOirtung.
en-der Y¥atur; und in den neucften Seiten Hat biefe
Anfidht der Wunber fhon fo viel Naum gewonien,
baf man fragea ju dicfen glaubte, ob Gberbaupt ein
philofopbifdher egriff von einem MOunder fate

finded ~ Hiernad) ware denn ju der BVerwandelung

A 3 ber

1) Jn bev Summa theolog, L. I, quaeft. 103, art. 5. f
nennet er miracula, omnia, quae diuinitus fiont
praeter ordinem communiter feruatum in rebus,
Cr adhlet drei Gattungen derfelbens primum fi ali-
quid a Deo fit,” quod natura punquam facere pot-
eft, vt, quod fol et retrocedit et ftat: fecumdum , fi

. Deus alignid facit, quod natura facere poteft, fed
non per illum ordinem: zerginm, quum Deus fa-
¢it,, quod confuetum eft, fieri operatione naturae,
tamen absque principiis naturae operantibus, yt
quum pluit fine operatione principicrum naturae,
MWas Augoflin bie und da in f{elnen epegetifchen
Schriften fber die Wunber erinnert, ift wehr Homis
Tetifche Unwendung, ald philofophifdhe Beftimmung
bes Begeiffes, S, Not, 22,




per Wunbertbaten in Unthaten, zu ibrec Werneifung
aus der Gefthichee in das fand der Feen, aus dem Ges
Diete ber Bahrheit in das der Traume, nur nod) ein
Fleiner Sdyrite, und die Dogmatit {abe fich von NMeue
em, gur groffen Simplification der Wi{fen{ehaft, von einer
{chroeven Durde erleidycert,

Rer bei e Kampfe diefer Partheien niche felbit
Parehei ift, bdem varf es immer bedentlid) fcheinen,
fich unter die Streiter gu mifchen und mic Sriedensvors
fhlagen gur Aufopferung, ober Einvdumung gewifjer
Dehauptungen, upter ihnen aufguccecen.. - Der meras
pbx)ﬁfcfje Dogmatifer wird ihm Unglauben, der natura-
liftifche Aberglauben und Blodfinn, und dev eflettifdye
ober temporifirende Nangel an Klugheit und Beugfams
feit unter den wunderfcheuen Geift des Seitalters jum
Borwurf machen,  Der WVerfaffer diefer Dlatter iff
auf afle Begegniffe diefer Are gefafit, ofne durdh
diefe Auffichten in feinec Ueberseugung irve, oder inibs
rem Wortrage furdytfamer ju werben, Hat die Sehre
Nefu in Der wirtlidyen IBele durch IWabrheiten  und
i Thaten Eingang gefunden, fo dilrfen richtige Begriffe

. tiber beibe aud) in einem Syfteme der chriftlichen Theos
logie nicyt feblen; unb wer fich bemiihe, von Philofos
phie und Diftorifdher Kritié geleiver, biefes MWerhaltnif
per Yunber und ber Religion genauer ju erortern, fan

aroar itven, wie Biele, ober Afle feiner Borganger; aber .

qang



gang feuchtlos 1itd et nie arbeiten, waire e aud) nur,

baf ev die Ureheilsfeaft feiner Sefer gefcharfe, ober fie
§u neven Purifungen und Unterfuchungen gereist und
veranlaft batte. = Aus biefem Grunde mag bann folgens
e Abbandlung, junddyft iiber die Theorie der YWune
der Uiberhaupt, dann {iber die VWunder Jefus be-
fouders, biev ihre Stelle finden.

B KA s
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Erff‘er Theil,
- Kheorie der Wunder,

1, Bon dem Begriffe bes Winbers 1ibehaupt.

/

-é./et Degriff ves eigentlichen Wunbers (miraculum,
im Gegenfage von prodigivm, dem FWunberbaren ohne
movalifdye Tenbeny) entfieht aus der Wabrnehmung einer

auffallenben Begebenfeit in der Sinnenmwelt, die, theils .

tegen bes Aufferordentlichen der Wirkung, heils wegen
ihrer Werbinbung mit moralifthreligivfen Swecfen, auf
ven gottlidjen Berftand und IWillen bejogen und juriifges
fubre wicd.  YDabrbaftig, diefer YWann ift Gotres
Sobn! rufen mebreve Seugen der Bunder Fefu, und
bie unbefangenen Sefer diefer Crydblungen fithlen fich nodh
jegt yu Diefen, oder abnlichen Gefinnungen veranlaft.
So gemeinfchaftlich Alle, welche die Iahrheit wunders
bater, mit ber Seiftung des Chriftenthums verbuntenee
Thatfachen anerfennen, biefes Jncereffe filc den Vegriff
Des Wunbers theilen, und fo gerne fie die angegcbenen
Merbmale, als wefentliche Chavaftere beffelben julaffen
mogen; fo verfdhieben Eonnen boch die Tege fenn, meldye
fie ur genaueren Entwickelung und Beftimmung | diefer

Merfs
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Mevtmale einfihlagen, fobald fie bag Feld ber Erfahrung
verlaffen ;- und das Mannid)faltige diefer Thatfachen ik
einen gemeinchaftlichen Begriff veveinigen werden. Man
fann den Charatter des SBunders, als etwas Objectis
ves, in der unmittelbaven Verbindung einer finnlis
hen Yickung mit einer tberfinnlichen Urfadhe;
man fann ibn ferner, alg etivas Subjectives, in bee
Verbinduing Oerfeibenn Yivfuug mic einer relativs
unbetannten Liatururfache; man Eann ibn endlich in
Ocr Tendens derfelben 3u einem emiaenten mosalia
{chen Svoecte fuchen, wodurd) die reflectivente Urtheilss
Fraft beftimme wird, vas Auffallende biefer Begebenbheit
nach ibren Urfochen und Abficheen, jeboc) ofhne Bers
Teung der phyfifchen Weltordbnung, auf Gote guriictzus

fubren. - Hiernach entftehen drei Gattungen von Wune

berbegriffers die metapbyfifche, oder fupranacuralis
ftifche: die pbyfifche, over naturaliftifhe: bie tes
Ieologifche,  ober veligiSfe. Die beiden erfien behans
Deln Die TWunder demonftrativ, als Gegenftinde des
Yifjens; bie leyee betrachret fie reflectivend, als Gles
genfianbe des Glaubens. Um filr die Seoreerung und
Prifung eines fo vielfeitigen, an die duffecfien Beriipa
rungspuncte der phyfifchen und movalifdhen FWeltordnung
grengenden. Begriffes die nothigen Principien ju gewine
nen, obne weldye die Streicigbeiten vber die Wunbder
niemals fonnen beigelegt werden, fefen wit folgende
Bebingungen unb Regeln gum Maofiftabe der Wabhrheic
fiie unfeve Unterfuchungen feft:

Asg &
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1. 8 toird ber Gattungsbegriff fie alle wunbderbare,
biftorifdh ervviefene, Zhaten und Creigniffe geo °
fuche, die, laut ver Bibel, von goeelichen Gefanbe
ten, und namentlid) von Fefu und feinen Apofteln,
gur’ Degriindbung ber wafren NReligion vollenber
worden {ind;

2, ta Wunder Ereigniffe in der Sinnenwelt find,
weldye auf @ote begogen werdens fo wird nicht nue.,
bas Dafeyn einer moralifchen Goteheit, fondern
audh einec von v gefchaffenen und regierten AWele
vorauggefest s

3. ber Begriff bes Tunbers muf alfo niche nue obne
Widerforuch mit ficd) felbft (logifche NISglichEeit),
fonbern aud) den Gefeben einer phyfifchen und mos
ralifchen Weltordnung gemag (veale Nidglicheit)
fenn,

Die Anerfennung und Vefolgung diefer Regeln
it ung niche nue von der einen Seite vor falfchen und
erfihlichenen, obfchon in gucer ACfiche und felbft mit eiges
ner Ueberrebung behaupteten, Erfahrungen , fondern audy
von ber anberen vor Husfchrozifungen der Bernunft in das
Gebiete leerer Speculationen und Begriffe fidyern, und
uns auf diefem Wege, mit Wermeidbung eines fal{hen
Biffens, ju verjenigen Ueberseugung filhren, welde

iiberhaupt bei veligivfen Gegenftanben moglid) ift.
2.



I 2. Suprenatuealiffifche Wunberbegrifie,

Der metapbyfifche Wunverbegrif§ zeichnet fich
vor den 1ibrigen durd) die dogmatifche Dehauptung einer
unmittelbar gotelichen Canfalicde in der Sinnenwelt
aus, “Bei roeitem der grojfefte Theil der Dogmatifer
unferer Rirche, fei¢ dem Anfange des vovigen, biff in das
Teste Biercel unferes ju Ende gebenben Tyahrhunbere
erflare bas Wunber durd) eine von @Gorr ickbﬁ 1i1s
mitcelbar  bewitkee aufferordentliche Liaturbege-
benbeir 2); und eine betradliche Anzabl Philejopyen
cus der fritifhen Schule ift mit diejer Selaurerung volls
fommen einverffanden, wie aus ihren Definitionen des
9Bunbers, alg der dufferen Lifabrung des Lieber-
finnlichen; einer unmdglidhen Liaturbegebenbeir;

 ciner YOUtkung in der Simnenwele aus einer 1ibers
natiivlichen  Urfache; einer Degebenbeie in dev
Sinnenvoelt, weldhe fchlechrerdings auf Eeine Ey-
f‘bcimmgmrfhd)e, fondern auf cine auffernattivs
lich-uberfinnliche Urfache besogen werden muf;
. 3u Gentige erhellc,. Man Eann niche ldugnen, daf der bea
fannte Beweifs fir die Wabrheit des Chriftentbums,, den
man aus dber Tbeilnahme Gottes an einer mwunderbaren
hatfache fiie die Autoritat bes ThHaumaturgen , und aus
diefer fie bie Gotelichfeic feiner Sebre abjuleiten pflegt,

auf

2) 8. B. Guenfiedt, Bollas, Dannbauer , X0olfe




auf biefem 9Beqé leiche und bervafdient gefiiiee werben
fann; und da diefe Beweifare, ihrer cumultuarifhen und
Ticfenvollen Methode ohngeachres; niche nur leiche und
faflicy, fonbern in Dem offentlichen Nellgionsunterrichee
auch Bielen Bedliefniff iff, fo wird bem pofitiven Theolos
gen, alg foldhem, bie Anbhanglichfeit an fie Faum gup
$aft gefegt werden Fonnen,  Der Orthoboye der Eatholis
fthen Kivche, dev die Schrwdrmereien eines Paris und
ber Janfeniften daburch Fury und naddriclich widerlegt,
baff ev Die vermeinten QBunber bes erften bem Teufel
gufcheeibe 3)5 und der fromme Weter, der vie Crhaltung
feiner @efunbheie und feines $ebens als eine unmittelbare
gottliche 2Woblthat verehre; beibe Fntipfen ibren Dank
unbd ibre Ueberseugung an Puncte, weldhe anffer dem
Gebiete einer moglichen Cefabrung liegen, unbd dbag Ues
berfliegen berfelben fan ibhnen bél demt Mangel einer ge=
bilbeteren Eefentnif, und folange ipre Ueberyengung nue
fonft von ber geraben Ridytung der Walrbeit niche abs
weicht, nocdh Feinesweges gum Wortvurfe, ober grofen
Hadycheil geveidhen.  DNad) derfelben Analvgie ann es
bem eingelnen Menfhen immer nachgefehen mwerden,
went et bie Wunber fubjectiv, und gum Bebufe feines

. praifhen Bernunfegebraudyes “als Begebenbeiten in

e

8) Wiofibeim differtatt, ad ‘hiftoriam eeclefiafticam
pettinentes 'Vol, II &, 309, ff
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‘ber TWele erfldre, von deren Urfache ihm bie Wirs
Pungsgefee” fihlechterdings unbefande find und bleiben
miffen” 4).

Anders verbalt es fich in bee wiffenfihafelichen
Theologie, mwo diefe Erlduterung, unabbhingly von
dem fubjectiven Bebvirfniffe des unvollfommener: Jnbdivia
pbuums, mweldes, obne den Hberglauben 3u befdrhern ,
bier niche gefchont werden Fann, objectiv und nadh ihrens
inneren eBalte geprife werden foll,  Hier baufen fich
die Scywierigfeiten von aflen Seiten, und es ift faum
abgufefen, wie fie von dem Worwurfe eines ganglicyleeren
BDegriffes, deffen WirklichEelt durch Feine Bernunft und
burd) feine Eefabrung erreiflich ift, gevettet werben
fann 5). b will nid)e bei ber Bemerfung verweilen,
baff dle Debauptung einer unmittelbaren Theilnahme
Gottes an ben Wunbern qus unfeven Heiligen Biichern
felbft " nicht darguthun ift. I will nicht evinnern, daf
diefelbe Debauptung, inbem fie bie Micwirfung der Naa
curfeafte ganglich ousfehlieft, eine vollftandige Kennce
nifi derfelben vorausfest, wie fie Fein Sterblicher, feine
Gefellfdyft, grofe Naturforfther, ja feine Generation

. 0es

4) Bants Religion innerhalb ber v, b. V. &, 1ro0, f,

. '5) Jatobs pecmifdyte philof, Ubhandlungen, Halle 1797
&, 133 ffe
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beg Menfdhengefchledites in feiner Hodhfren Vilbung jes
mals befize, oder befigen fann. Selbft mit der Frage
will id). ten Wunderdogmatifer nicht in Werlegenheit
{?6en, ob benn die Wunberthaten der Bibel, als veine,
von aller Ausfdhymuctung entfleidete Jacta Dbetradhtet,
bem unbefangenen Denfer in der That o verjdylungen
und abweichend von ben Jaturgefeben erfcheinen, daf ev
fie, obne ten Jinger Gotres felbft zu Hiilfe zu vufen,
nicht gu entwickeln und ju ojen vermag? Abev dft eine
unmagliche Liaturbegebenbeit nidyt ein Begriff, der
fich felbft serfidre?, WBiv verfteben dod) unter dem Worte
LTatur “oen Inbegriff von Cefdyeinungen, infoferne diex
fo,  vermbge eines inneren Princips ver Caufalitac,
burdygangig gufammenhingen” 6).  Jnfoferne ein Ers
eiqnifi innerhalb diefes Jufammenbanges liegt, ift es ein
Gegenftand unferer Wabrnehmung, und eine Begebens
Deit Der Satue, - Die uamistelbare Welt[hopfung, vas
eingige Wunber im metapbyfifthen Sinne tes Wors
tes, Fonte weder ein Gegenftand der Erfabrung fie Mena
fchen werden, nody den Namen einet Daturbegebenlheit
erhalten.  F0enn daher Rouffeau 7) bebauptet, daf
ev um alles in der V0elt willen nidht Jeuge eines
foldhen YOunders bicce feyn mogen, weil ev, fiate

3u

6) Bants Keiti? der velnen BVernunft &, 446 Note,
7) S, m, wiffenid)aftiiche Theologie Borvede &, XX VI,
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3u glaues, geflirchtet baben vwiirde, den Verftand su
werlieven; fo Deifit diefes mic anberen FWorten nidhe
mebr und weniger, alg o viel, vaf die Wirfung einer
ubernatiictichen Urfache in der Sinnenvelt, niche nue: eia
ne Erfcheinung aus einer heterogenen Caufalitie, mithin
verninftigermeife undentbar fei; fondern daf aud), wenn
ja_eine Wabrnehmung biefer Ave file uns moglich feyn
follte, dee Menfch fich wie an einen Abgrund verfest feben
mifite, wo er, {dywindelnd und aus feinem Elemente
Bevausgerifien, nidye anders afé fein Berouftfepn, und
mit ihm auch feind Defonnenbeit und Dentfraft verlieron
fonte 8), Sein burc bie SinnlichEeit begrenster, alfe
nidye anfdyauender, fondeen difeurfiver Berftand vermag
nidyt einmal bie unendliche Reibe mechanifdher Urfachen
und Wirkungen, in die er alg Sinnenwefen verflochten
§ft, gu nberfehen, gefdjweige dann den, jenfeits ber Seie

unb

8) Cin {darffinniger BVeriheidiger diefes Wunberbegrifa
fes, Here Prof, ShEEnd rdumt ein (f, Jlases Mae
gagin iy dyrifilidhe Dogmatit und Moval 38 Stik
@, 60 ff.), baf cine Cr{dheinung in dep Sinnentelt
aus ciner Ubernatirlichen Urfache fein Gegenfany
ber Erfabrang fepn; aber er liugnet, dap fie niche
ein Gegenfiand ber YOabenebmung werben ¥onne,
% muff geftehen, bag ich den Unterfchied swifchen
einer QBabhrnehmung beffen, wasd gefchicht, unbd jtoie
fdoen der Gefobrung , nidht zu faffen vevmag,




und bes Naumes liegenben, Punce ju erveichen, Mo dHas
Gange der medhanifchen Welckrafte von einer unbegreiflis
chen uad unficycbaren Urfache gelente, geleitet und in vee
gelmafiger XDacigbeit erhalten witd, Der Kreiff feiner
verninftigen MNacurbetvad)tungen iff Daber unwidereuflidh
innerhalb der Grengen Des Naumes und dee Jeit, bas
Deifit, innerhalb der SinnfichEeic fefigefest, und feine
Wernunfe, als forfhenbes Vermogen, fordert ibn audy
unablédffig auf, Ales, was ec in dev Natur wabhrnime,
Der Cinrichtung feines: finntichen Cefentnifvermogens ges
mag, auf die Urfachen, Krafte und Gefese derfelben jus
viicjufibeen 9).  TWollte er, diefer Torderung sumwider,
ben Grund finnlicher Ereigniffe dennod) in einer (berfinne
lichen Welt auffuchen; fo wirde er fich niche nur, oba
fdhon aus moralifchguter Abfiche,. einer groffen Uebereia
Yung fchuldig madjen, indent er es unterndhme, die Una
terfuchung aus einem nod) unbefanbdeen, ober doch uners
forfcheen @ebiete, Das ihm- qusbeiclich ju feinen Bes

. tradys

9) Bortrefid fagt Cicevo: guidguid ovitur, qualecuns
gne eft, caufars babear a natura ‘neuﬂ& oft: v eriany
[i praerey confuctudinem extitevit, praetey natuyam ta=
men non poffic exifleve.  Caufam igitur inuefligaro in
ve woua et admivabili, fi potes. - Si wullam repevies,
llud tamen explovatum habeto, nibil fievi potuiffe fine
eaufa: eumgque evvovew, quem vibi vei nouitas areules

2if , nasurae vatione depelliszo, De diuinat, II, a8,




trachtungen angemwiefen ift, unberufen in ein noch unbee
Eanbdteres 3u fpielen; fondern ev wiirde aud) die Natue
felbft in ein Seenland verwanbdeln, auf demt er weiter nivs
gends, weber fir feine Erfahrungstenntnife, nod felbf
fiie feine Gottesbenntnif feften und ficheren Juf gu faffers
im Stande ware. [Jn einer Welt, in meld)cr’ber Sue
fammenGang tev Erftheinungen durd) den Grundfay bep
Caujalitde und der Stetigfeit, willtuhrlid)  gevviffen
werden fan, fudy ber Forfcher umfonft nad) dem Fao
ben bet Analogie, ver allmahligen Entwidelirig nd bdes
Reeiffaufes; und wenn er ihn fucht und gefunden hat;
fo. Dat - bie QWunberhypotbefe bes Thoven und des
Sihwarmers in der Eréldrung der Ericheinungen gleie
¢hen, wo niche groffeven Beifall gu erwarten, als feine
mibfame Ubleitung aus langjaprigen Erfabrungen und
abftracten Geundfdsen. Selbft dem Glauben an eine
weife und moralifche Goceheit wird durdh die Behauptung
bet objectiven iealitat diefes Wunbderbegriffes feine vols
e Kraft und Starfe  gevaubt, Die Heiligheic der
Pricht fordert bas Dafeyn eines felbfithatigen, weifen
@ottes, der die IWelt qus Nidhes fchuf, und der nach
piefer ecften und unmittelbaren ©cydpfung fie nady uns
wanbelbaren Gefeben, die ugleich Gefese unfever BVers
nunft find, erhale und vegieet, Unb diefer machtige,
weifefte @eift, der nicht, wie Menfthen, feinen Entfd)lup
wibereufen, ober burd) das Eingelne auf tas Gange wivs
fen fan, fonbern der durd) die Allmache feines AWillens

| B : auf




auf das Eingelne dutc) bas Gange wivke, (ollte feine eie
genen Gefefe wideerufen; follte purch den Stilleftand,
oder die Aufhebung dev Weltbrdfre und ibree. Regeln,
ben weifen fauf dee. RNacup unterbrechen, ihre ewige
Ordnung fibren, und die Pulfe der Schdpfung durd) ein
QWunber -erflerben laffen, bamit fie durdh ein neues
SBunber . wicder in feben und Tharigleic’ verfese rofes
oen 10); er fox,‘tc anbers wivken und Handeln, und ans
pers burd) unfere Bernunft ju uns fprechen? Rdumen
wir dem metaphyfifden IBunberbegriffe vbjective Q}z’z!tig;
feit ein, fo mwird die gange &)nrrrwn aus eitiem Gegene
ftande 0ed Glaubens wicder der Gegenftand cines leeren
SBiffens; o erheden fich Jweifel gegen die Allwiffenbeic
unb Weifbeio Goctes, welchen Fein unbefangener Dene
for guinblic) Degegnen Fan fo ift das Band gerviffén,
welches die phyfifihe Weltordrung an bdie $ebre von Her
Bocfehung Eipfe; fo Fann bas Wunbervertranen bes
ietbcnben, ves Schwarmers und Detrigers nighs mebe
mig

10) XDolf, ob er gleich  den Tegten Grund ber MWunbep
unmittelbar-in dev gdttlichen Allmadyt fudhte, rdumte
boch ein (cofimolog, general. §, §34.), baf duvch eint
SBunbder dag gange Ubrivert ber Natur in feinem Laufe
aufgebalten’ werbe, und daf ed, bdie Unordbnung deg
Stilleftanded abgerechnet, eines nemen MWunbeys hex
diirfe, thre vovige Thatigheit wieder ersuftelen,
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mit Sicherheit abgemiefen und berichtigt werden 11); fo
bleibe analogifch felbft bie auf das Glebet und die Werbeis

fungi

1x) Duillier, ein berihmter Mathematifer yu Anfang
unferes Jahrbunberted , hatte fid) in den, Kopf gefest,
dafi fein _(Sillaube frark genug fei, Berge su veefesens
Nach Jefu Ausfprudy, dadyte er, miffén feine Gdhten
©dyiiler bie Kraft befigen, Wunder su thun, Sich
und feie Anhinger glaubte cv unter bie Iahl diefer
Cingeweibten vechnen gu diefen; fo ffand ibm, feiney
Meinung zufolge, nidyts im Wege, su thun, was
ibm gefiele.  Woll von Ddiefer Ueberzeugung Findigte
er im Jahre x707, ju London dffentlich an, bag ey
im Gtanbde fei, Fodte u erwecfen, und biefe Ankiiris
bigung madyte auf das Bolf etnen fo tiefen Cindyuk,
bag fich die Konigin Anna eutfcyliefen mufte, ihm
Eag und Stunde g beftimmen, wo er aunf einem
felbfigewdblten Kivcdbhofe! feine Wunber dffentlich und
in (s}egcmvart mebrerer Gerichtéperfonen verriditen
Ponne,  Duillier wihite die &t, Paulstivde sum
Sdyauplage feiner Thaten; bdas Boll fellte fich in
Reihen; die Wadhe trar auf thren Poften; die Ge,
tidbtdperfonen nabmen ihre Plige eing und bey Ses
cretdr hatte {dhon den Cingang su dem Wunbdernroto,
eolle entworfens  Nun dfnete man ein Grab s weldhed
der Mathematifer beyeidinetes, er Detete, warf fidy
auf die Kniee, fiel in Ecftafe, feine Gefdbrten folgten
thm — qaber ber Todte gab Fein Seichen des Lebens
von fich und mufite nach feinem Geabe guriicfgebradyt
B 2 ; wers




fungen des Sittengefehes fich fiiGende moralifhe Orbe
nung ber Dinge dee Furdye elnes dhnlichen Stilleftanbves,
ober ¢iner abnliden Serviittung untermorfen; und ie
veclieren mit einem elngigen uniberdachten Dogma nidhe
nur bas Funbament einer verninftigen Daturforfthung,
fondern audy felbft ben Grund der Moval und Religion,
du beren Beforderung doc) Wunber gefcheben feyn und ges
wirfe Haben follen, '

b rolede die {harffinnigen, aber befandten Bes
mecfungen eines Rouffean, Sume, Yeland 12),
und. Anberer wiederholen miiffen;, wenn id) bag Unpalta,
bare bes metaphyfifhen Wunberbegriffes noch weiter prite
fen und ing Sidye feen wollte,  9Mag der Ungebildete,

er, wie Dalsac evinnert, licber den Kometen anftaune,

welcyer {elten evfcheint, als die Soune, bie er tdglich vor
Auo

werben (f, Yoltaive dition, phil, fanatifine), Wiies
be ber metapbyfifche Dogmatifer confequent gebanbelt
haben, wenn ev dem Schwdrmer mit Juverficht vors
hergefagt Datte, baf feln Untexnehmen nidyt gelingen
werde, und nidyt gelingen Ednne ¥

12) Lettres écrites de la montagne im X1Tten Banbe
feiner Werle; Effays Lonbon 1767. a2, B, Deutfeper
Merbur 1788 unb 1789,
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Augen ot 13), immer auf feine @Jefafgr ber tragen Bevs
unft buldigen, dle aus Sdywadye, oder BequenmlichEeis
die Urfache wunterbaver Thatfadyen fogerne in das Gebier
te e Mnbegreiflichen fegt; file den Forfcher und den
SBeifen Dat die ewige und unverdnderliche Ordnung der
Dinge und ibr genauer Jufanmenhang in der Sinnens
welt weit mehr Grofes und Bewundernswiivdiges, alg
ein ober Das anbeve Eveignif, weldhes diefe Ordnung ju
~unterbrechen und von ihr fich gu entfernen fdyeint 14).
ey will groar niche {Qugnen, daf die Bemerfungen, wos
mit ein fharfjinniger und grindlidyer Denfer 15) den
fupranaturafiftifen Wunderbegriff neuerlid) gu veveheie
bigen bemuihe war, ungemein viel Sdyeinbares und Ues
B3 s berves

13) ”’Videt bomo infolita et miratur: unde eft ipfe ho
mo, qui miratur? ubi erat? unde proceflit? unde
forma corporis? nnde membrorum diftioctic ? un-
de habitus ipfe fpeciofus? de quibus primordiis?’
Et miratur alia, cam fit ipfe mirator magnum mi-

raculam’s  duguflinus ad epiftol. ad Roman. I, 20,
’

14) Vergl, unferes Heven HR, Beynie vorteefliche Bee
merfungen in {einen opufculis academ. Tom, 11 &,

207, ffs

x5) Here Prof. ShFting in Tbingen in bem oben an:
gefiiheten Magazine bes Heren Dr, $late St III
. 49 ff.
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bervedendes Babew. Die Erinnerungen: "baf jede Eea
fcheinungsurfache ein Ding an fich, ober ¢in intelligibles
©Subftrat der Natue afs dberfinnliche Urfache, von wels
der jene nur Erfcheinung ift, vorausfese; vaf nach ber
Rantifchen Theovie von der Freiheit alle moralifthe Hande
lungen qus einer viberfinnfichen Caufalitit abfliefen; daf
nach denfelben Grund{den es Feinesweges mit dem s
tereffe Dev BVernunft fEeeite, e8 als moglich agimehinen,
04f in einem gewiffen Falle vielleicht audy Eeine Naturs
urfache vorhanden fei; und daf durch diefe cingefnen Falle
Fein Dacheheil fie die verninfrige Naturfentnif ju bes
fileghten fei”"; werben ohne Jrweifel den {peculativen Dogs=
matifern febe willfommen fepn. Aflein niche u gedenten,
baff ber Werfaffer febr vorficheig fich nur auf die loglithe,
nidh¢ veale MoglichCeit der IWunder eingelaffen Bat 16);
fo ift es boch einfeuchtend, baf sunichft das Ding an
fich, weldyes alg intelligibles Subftrat den Eefcheinungsa
urfachen gum Grunbde liegt, iberall fein Gegenftand unfes
vee Einficht, und baf es gwar, als verftandige Caufaa
litat betrachtet, eine voreeefliche leitende Sybee fiir bie ves
flectivende, aber in feinem Falle filr bie beftimmenbe Urs
theilstraft werden fan, nady welcher lesteven jeboch die
ABunberhandlung, als aus einer vibernatilichen (‘,aufah.
tdt abgefloffen, - vorgeflelle witd,  Fben o wenig
fone

16) &, 53 Note.




FOnnen bie freien f}aub’unam .ﬂ'cfmn ue Celdutes

rung der Wunber in, biefernn Sim
benn inbem der mcn;‘ g

gebraudyt werdens
eift mic etnem Korper auf
vife vereinigt ift, fo ftebt e
auc) mi¢ der finnlichen Dtacur in einer fo genauen Vers
binbung, daff ihm bas Taceriale feiner Handlung immer
von ihr bargeboten wird unbd nur die Form derfelben ihm
dberlaffen bleibt.  IBie es fomme, daf diefe Caufalitde

eine uns unbegreifliche

unfever freien Handblungen mit dbem phyfifihen Naturlays

fe gufammenflimme, “iff uns gar nubegreiflich; jedoch
ift fovieligcmiﬁ; 2af {ie nicht cumultuarifdh, mit Uebera
gehung  Der  IMictelurfachen, fondern nach demfelben
Grundjabe der Continuirat und nad) denfelben Uebergdna
gen erfolge, weldhe unferen Geift mit dem Korper, mafgrl,
fcheinlich duvch Organe, bdie fich felbft ven Demafneteften
@innen entgichen, in Berbindung feen.  Wir raumen
daber dem Wlenfthen gwar dag Vermbgen ber Streibeit
ein, unb Dbeurtheilen Dicrnac) die Abweidhung feiner
Handlungen vom Cefebe; allein eingelne Derfelben nach
dem Princip der Caufalicat, und jwar mic untergelegtent
Schema, unmictelbar quf feinen ®eift (al8 caufa nou-
menon) gueicsufifren, find wie feinesweges Gefuge,
weil unfer, obfhon verninftiges, Denfen und Wollen
felbft Erfdheinung iff, unb toiv tber daffelbe nicht Hinaugs
augeben vermdgens  Jlur ein anfdhavender” Verftand
fan die Selbfithacigleit des Handelnden in der Caufalitds
einer freien Sanbdlung, alfo bie fubjective Moralicit de
B 4
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felben beftimmen, Wenn es nun nidhe einmal ung,
die wir dod) mit der Sinnentelt durch unferen Korper
- ufammenBangen, etlaube ift, von dem Noumen in uns,
in welchem fich die ebelften .R"r.&fte unfeves Wefens, wie
in einem Mictelpuncte veveinigen, gur @rf!&ru_ng unfevee
Wirfungen in der Kdrperwelt einen bogmatifhen Gses
brauid) ju madyen, als wodurd) die Seeibeit elbfE serftore
weeden wirde; fo Fan dlefes nodh weit eniger bei eirer,
in Dem unmittelbaren Willen Gettes, det als reiver
Geift durd) Fein Drdan mit ber Sinnenwelt sufammens
bangt, gu fudbenden Caufalitit einer Daturbegebenbeir der
Sall feyn. Was bie Lebauptung betrift, es fei nach) Kans
tifehyen Grundfdgen dem Jntereffe der Bernunfe niche-gumia
ber, Daf in einen gewiffen Falle, fiir eine Naturbegebens
beit nemfic), von welcher Dler bie Reve ift, Feine LIaturs
urfache vorbanden fei; fo ftebt diefe mit den anbdereitis
gen Principien diefes grefen Denfers in fo offenbarem JBia
bevfpruche, daf an: einem obwaltenden IMigverftandnife
gar nidyt geseifelcwerden Fan.' FWenn nemlich) Rane17),
wie der Berfaffer fich Hievauf berufe, von einer bcf’onbe.j
ven et der Caufalicde, die fich nidye in der Tlatue
findet, fpricht, nemlid) von einer verfidnbigen, Urfachen
und ABirfungen ju [roecken verfriipfenden ¥ @cufalitér;‘
fo ift es gwar unvermeidlidy, baf ber menfhliche Ber»

ftand

x7) Seitil dex Uetheitsteaft ©, 355 .

D

e
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ftand bei Per Betradytung der Naturproducte nidjt Hier
auf gelangen follte; allein es gefdhiehe bie‘fes niche auf dem
Bege ber Caufalitar, fondern der Reflepion, bafer e
audh wicht befugt feyn darf, von Olefer 1ibernatuvlichen
Caufalitr jur Ertldrung der Natur, unabhingig von
ibren Bwecten, Gebraud) ju macdhen, - afs wozu ihm bdie
Mechanif derfelben (die Hand Gottes, zu welder der
Berminfrige, ebfdhon niche wiffend, fondern glaubend,
‘bas Auge bald Hingudenfen wird) ausfdfieffend anges
wiefen iff.  ” Niemand fan, wie Rane 18) evinnert,
bie Tinbilbung von feiner Finficdye o bod) teeiben, ents
fchetbend ausfprechen gu wollen: baf 5. V. die Hich{t bes
wunbernsivirdige Erhaltung der Species im Thiers
und Pflanjenveiche, da jebe neue Jeugung ihr Otiginal
mit affer inneven Bollfommenheit tes Mechanifmus, und
(wie im PHlangenreiche) felbft aller fonft fo zareficher Fave
Benfdhonbeit, in jedem ‘Srﬁmqbre linverdnbert. tviederum
barftellt, obne daf biefonft fo gerfiorenden Kvafte der uns
organifdhen Datur in bofer Herbft- und Winterwitterung
jener ifrem ©Saamen in biefem Puncte was anhaben
fonnen, daf, fage id), Diefes eine b(of}e Solge nadh
Naturgefessen fei, und ob nide vielmehr jebesmal ein
unmittelbarer €influf des Sehdpfers dagu erfordere
werde, einfeben gu wollen,” ) bin von dey %a@rge’ir,
B 5 TH

18), Heliglon innerhalb ber Gr, b, W, &, 113,
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bajs bie Natur, die mir 'ohue Berbindbung mit Gott ein
tobier oge fepn wyirde, ofine den Cinfluf der BVora
febung nidyes vermag, aus motalifchen Grinden auf
bas feffefte und Jnnigfe berzeugt; aber in bogmatis
fiher Ruictiche vermag i) feinesweges gu begweifeln,
was Bane weites evinnert, “baf fiir uns jene SWBafrs
nebmungen Eefabrungen find, ie wir, ofne Hnbefdheis
benbeit, nidyt aubderg, wie als ﬂaumviri'ungcn betivs
theilen 5nnen unp follen”, Daf ' endlich durch bdie
beDauptete Seltenbeit ber LWunber fir die Bermindes
rung eines Dicraus gu befilechtenden Berlufies der Natups

Renenif nidyts genonnen werde, erhelle theils qus der

fribeften Giefthichee bes Chriftenthums, o baufige
Wunbder fehr (chnell auf einahider fofgfcn; theils wiirde
bie MbglichEeie eines neuen WBunbers nod) immey bei jes
e auffallenden Daturbegebenbeit offen bleiben ) Wig Denn
Dbiefelbe in ben neueren Seiten nid)é nue. von mehreven
‘.?ibaumaturgcn bebauptet, fonbern audy felbft won Dea
vihmeen Werjten gur €efldrung metEwiirdiger, obfthon
Beinesioeges widernativlicher, Ereignife an dem men(thlia
dhen Korper benuige worben iff 1g),

Bevs

39) &0 will v, Baen in einem merfwiivdigen Budhe (de

miraculis liber. Stantfuet und Leipsig 1776,) bie
Cefabrung gemadht haben, bag ein funfyigidhriger
Mann, der nachher im SHofpitale zu MWien farb, und
befien Leidmam gany obne Blat gefunden wurbde,

lange
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WBerbindet man mic diefen Erinnerungen nod) die
Bemerfungen, daff, wenn man aud) die reale Moglid)s
Fuxt tnég “Wunderbegriffes eincumen wolltz, bod) bdie
Ceit Der @ubfumeion einer vermeinten Wunderers

unter benfelben auf Feine anbeve UWeife, ald
'm,;dr ein neues FBunber, bewiefen werben Fonte; daf

te Gilauben und Jueeauen Anbarer feine Wuns
ber verridyten Fonte (;uml’. 6, 5.); Daf er bie Jumua
ungen eines un« oder fbers und witernatiriichen Wun.
devs mit Unwillen von fich weife (*‘/}Zarr(\. I2,3G); und
baff ev feine Wanberthaten: gwar auf Gott gueictfibree,
fie aber nirgends mit dev weifen unb regelmafigen Thatigs
Feit feines Baters in ber Natur (Joh, 5, 17.) it Wia
derfpruc fest; fo wird man, nad) allen diefen Unterfus
dhungen, bie Puiifung des metaphyfifchen QWunberbegrifa
fes als voilenbet betrachten Eonnen,  Auch die Definitios
nen von Locke, Clavke, WOetenfelff, Lef und Dés
Oerlein, weldye die Wunber als Begebenheiten Detracya
ten, Die enfweder bie Krdfte tes S}anbelnbcn, ober aller
Menfchen, ober aller gefdhaffenen Wefen, ober enblidy

Die

fange Jeit’ fine civeuitn fanguinis gelebt Habe, Nua
biefem nub dhnliden von thm befdhriebenen (S, Yo4
ff. ) Gallen {chlteft ev nun fogleichs fupremo vitae are
bitro placere, vt in nonnullorum hominum vits
dintius, breuiusue conferuanda ac pertrahenda
Jtabiles fuas, ac veve wechanicas legas penitus munéets
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bie Keafte der Natur Gberhaupt iberfreigen, erhalfen ins
forweit, af3 fie in dbie Gyenjen des Supranaturalifimus
einreten, durd) die obigen Pegengrinde ibre Erledi-
gung. ~ Jlur auf goei der neueffen Whunberbegriffe, nach
roeldhen bas Wefentliche defjelben entrweder 'in einer aufs
fevorventlichen, vom FWunberthater genau und beutlid)
~ yorhergefogten Begebenfeir” 20), ober in einem, ohne
‘Dargwijd)entreten ciner anberen Urfoche, eingig durd) ten
Billen ‘unh die Worte des Wunberthters erfolgendem
Creignifie” 21) anfeefudyt wird, muf id) meine Sefer
noch aufmertfam machen,  Der twiirdige Urheber der ers
freren vdunit e8 ein, dafi eine unmitcelbare Caufalitds
Gortes nidye woefentlic) bei einem LWunber fei, und felbf‘t
bie Lorheroeelitndigung ber wunberbaven Begebenheit

fafit er nicht aus einer un'mitcelbaren Eingebung, fondern
aus dunflen Worflellungen, ober dem Vertraven bes
Wunderehiters auf ben qottlichen Veiftand bervorgehen,
Alein ein Bevecquen diefer/ Are, wenn e nidye biof Hofs

nung,

20) Here BRN, Dp, Seiler {n feiner geiinblichen und

freomuthigen Sebrifrs Der vernimftige Glaube an )
bie. 2Wahrheit bes Ghriftenthums, Crlangen 1795,
©. 327,

aY) fere De, Grbfe in felner gelehrten Fnangural-Dif
fextation de miraculotum natura philofophiae prine
gipiis mon contradicente, Helmftadt 1797, &, 19,




tung, fonbern volle, in einen Wunberbefehl 1bergehende
Suvén'fid)t feprs foll, vourde boch eine Einfiche in den fauf
ver MNatururfachen und IWirfungen vorausfesen, die ein
menfthlicher Berftand unmoglicy befien fan und die den
Damen eines Wunders der Borberfehung vollfvmmen
verbienen wiirde,  efus verfinbige freilich viele feiner
SRunder vorhers aber bei vielen anderen (3. B. feiner
Gebure, Berflarung, Himmelfahre) feble jebe Borhers
bejtimmung ; manche erfolgen fogar chne fein Wiffen
(uf. 8, 43 ff. vergl, Apg. 5, 15 f. 19, 11 f.); und
bei anbeven (3. B, feiner Auferftebung) iff gerade dee
Punce nody fireitig, ob Diefe genauere Worherbeftima
mung der Wunberthat wirklid) vorhergegangen, ober 0b
fie erft nachher in die Erzablung aufgenommen worden
ift? Und fo fan man aud) gegen Die gweite Crldutes
rung einwenden, daf die Bibel eine Menge Wunber ers
3able, weldye obne vorhergegangenen ausbriictlichen Des
febl bes ThHaumaturgen evfolgten; daf die Heilung bes
unglictlichen Gabaveners nicht unmittelbar nad) dem Dee
feble Syefu (Mark, 5, 8, *); fondern erft nac) feiner Ers

; laub=

* Da der Unglicklihe Sefu, fo wie er bas Nfer betrap
(B, 2), aud ber Ferne entgegentam (B. 6); fo fons
nen bie Worte: iAeys yep dvrd’ £6eAde 70 rvel-
o 7O oZuéZSdgroy éx 70 avdgwmov® gar wobl vou
einem frisleven Berfuche Cverfuche hatte Fefus dhnliche

Seie
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Taubniff, den Pavorpemus unter dor Schiveinshictbe
ausgutoben (B, 13.), erfolge fef; und daf jbie wunbers.
Baven Heilungen eines Fleasar, Vefpafian, Paris,
Gapney u. a. unmittelbar auf ihren Befell erfolaten,
obne Daf ihnen deswegen Der Jiame wabrer Wunber

ereheile werben Eans

& fhliefe biefen Abfchnice mit einer Vemerfung,
Bie den feculativen Dogmatifer, aud) bei ber harenactigs
ften Ueberredung,, Doch vielleicht noch u Geilfamen Sweis
feln vevanfaffen fan. ~ Kein Ereigniff in der Sinnenwel
fitfee uns puech fich feibft und beinabe unwillfibrlich dem
Seiche tibeenatiicticher Uefachen und Kedfee fo nabe, als
bie Gebure eines Menfchen,  deffen Dafenn, a8 eines
SWefons mit bem Bermbgen et PBernunft, wir ohne den
Materlalifinug una
Beugung allein jus

¢

en¢fchicbenften und unbefriebigendffen
moglich auf die organifche Urfache der
riicEribren Eonnen,  Da jenfeits der Grengen der Sine
nenwelt der Geundfaz der Caufalicac feihe fivenge Bercifs

fraft

SHeilungen auch ju Nagareth TMark, 6, 5. f. aber ohne
Grfolg wegen de8 dafelbf herefdenden inglaubens)
Sefn, ben Befeffenen yon fetnem Uebel zu befrefen
(dixevat enim ei), vesftandes werben ; und in bdivfem
Falle wivde dbad Unwefentliche bes angegebenen Wuna
vercharakiers nod cinlenchtender feyn,
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- fraft vecliere, fo finbet mathematifche ober logifche Gles
wifeit ier niche flate, obgleich die, jeboch von aflen
Bildern des Gnofticifmus und Emanatifinus gelautecte,
Behauptung, bafi der Geift des Menfefen gottlichen Gea
{thlechtes und Urfprunges fei, iibermiegende moralifche
Grinde fue fich bae,  Borausgefest nun, bag die Eri«
ftens jedes Denfdhen nad) feinem geiftigen Chavafter
durd) eine unmittelbar gortliche Caufalicde ecfolge; ift die
Jeugung bes Menfchen ein Wunbder? und in welchent
Berhalenife ftehen diefe Wunber (P 339, 14.) 3u ben
Wunbern des Evangelinm ?

e

3, Natui
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3. Naturalifiifche Wunberbegrifie.

@o nadyoriictlich die alteren Theologen filr diefe fpecus
lative WBunbdertheorie, die mit ihrem Syfteme der Offene
barung, und’ Snfpivation o genau gufommenbhieng, fivics
gen und eifercens fo wenig roaren fic boch im Stande, ihe
< eine lange Dauer gu fichern, da fich bald elne Ylenge bes
penflidier Umftanbe gu ihrem Falle verefnigte, Eingelne
Wunder der Dibel, 3. B. die Gebure, Auferftehung”
und Himmelfahre des Erlofers bHiengen freilich mic relis
giofen Sdeen fo genau gufammen, daf man fich bei bem
cinfadyen @lauben an diefe merfroiirdigen und verfinnlis
denven Thatfachen vollfommen bérubigen Lonnte, Das
gegen mufiten andere, mit ben Wabreiten Der Retigion
in feiher, ober boch nur in elner entfernten Berbinbung
ftehenbe, QBunberersdhlungen, befonders des A, T,
nady ibrem budyftablicien Sinne, auc) dem magigen
Denfer bald auffallend, dem Forfcher bebenklich und "
dem Spoteer anfidfig werven,  Die auch in Deutfchland ‘
fid) immer weiter ausbreitende Naturphilofophie er Brife W
ten; bie allgemeinere Befande(chaft mit Der latur und
ihren Gefefien;; ein grinblidyerss Seubinm der Gefchidyte
‘ und
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unb Philologie; bie reichen Bemerfungen, die aus gries
dhifchen und romifhen Schrifeftellern, aus Reifebefdreis
bungen, und ben Religionsurfunben anberer Wolfer jue
Crlduterung der Dibel gefamler wurden; das Alles jus
fammengenommen verbreitete 1iber bie Deilige Gefchicte
ein folches ficht, baf eine grofic Sahl ibrev Wunbderers
blungen aus dem bunflen Gebiete Des Unbegreiflidhen
verfdywand und in die Reibe, wo nicht gewodhnlicher ,
doc) regelmafiger und mit ben Gefeben der Natue zu vers
cinigenber Begebenbeiten eintrat, Der Saame, bden
ber verfolgte B, 2ecler fir die FWahrheit ausftreute,
bat von Savmer und Semler gepflege, reiche Fridyte
getvagen; benn feitdem die Krantheiten der Befeffenen als
phyfifche Uebel betradytet wutben, Bat bdie theoretifihe
Gchriftertlarung Fihn und entfcheidend alle Grengen bdes
QBunberbaren iberfdyritten, bem an fich volifommen afye
ven Grundfage getveu, daf die Wernunft, wenn ife eins
mal freier Spielvaum verftattet worben ift, fid) auf dem
gangen Gebiete der Wabrheit, was audh) aus ihren Fora
fthungen folgen moge, nicht mebr von Neuem in Feffeln
e fchlagen laffen.  Unter diefen Bemihungen der Eree
getert, bie Wunberersablungen ber Bibel entweder grants
matifdy und durd) Hilfe der Gefdhichte, ober durdh
Hypothefen und Erdicdhtungen in das Gewand der Natue
gu Eleiden, bildeten fich audh in ben Schulen der eos
Togen neue, ben dlteven gany entgegengefeite, Begriffe
von Wunbern, dle wir unter der phyfifchen ober natus
taliftifchen Claffe auffibren diefen, €8 bedarf wobl

¢ fei«




553

2 i RN T

b

€80 B o e

Teiner €rinnerung, Dof diefer DName hier niche als Keses
vel, fondern als Charafrer der Grunbdiése und des Sys
flems, feine Stelle behauptet.

Jm Borbeigehen Hatte fchon Auguflin 22) erine
nert, daf Die Wunber den Gefesen der Jiatur nidht us
wider feyrt Fonnen, weil der LBille Gottes, der jene bes
flimmte, unb biefe gefheben laFe, fich felbft nicht riders
freeiten roitd, Debyrere Theologen er Earholifthen RKive
che baben dicfe Aeufferung benilje, ihre Wunterdefinitios

nen von dem Choratter des Uebernaticlichen zu befreis

en 23); aber fein Philofophe Hat fie, ohne gerade aus dies
fer Quelle gu fhdpfen, feharfer aufaefafe und inniger mit
feinem gangen ©yfteme verwebe, ale Spinosa 24), bem,
auffer feinem 6d)az-fﬁnnc, gur Ausfehmiicbung derfelben
aud) eine grinbdliche Kentniff des A, T, 3u Gebote ftand.
Ceine Wundertheorie [afe fich auf folgende Sdge suriicts

fiige

a2) Quomodo eft contra naturam, quod Dei fit vo.
lontate, cum voluntas tanti vtique conditoris con-
ditae cuiusque rei naturae fit. Portentum ergo
non fit contra natursm, fed contra, quam eft nota
natura, De ciuvit, Dei L, V cs 13,

23) 3. B. der Abbé Houteville in f, traité de la re.
ligion chretienne L. Ts ch. 5,

a4) Tractatus theologico-polisicns cap, VI, opift, ad 0{.
denburgium XXI,




I 18¢

filbren: e, Was Gott einfieht und erfennt, das will er
auch; wenn daber bie Gefesie der NMatur von Gote fonts
men , {o find fie nichs anders, als Borftellungen von der
LBollEommenlyeit und Einbeie der Wele, alfo aud) ewige
Rathichlige, die nicht aufgehoben werden Eonnen, obne
bas Wefen Gottes felbft ju vevdndern, Wenn nun die
Worftellungen Gottes Alles umfaffen, was in der Wele
gefchiebes fo muft auch Alles in der Natur nadh ihren Heo
fesen erfolgen, unb die fogenannten TWunbder find nidyts
Anbderes, alg Beweife dber menfthlichen Unwiffendeit, die
niches mit einer auffallenden Thatfache Aehnliches in dee
Grfahrung fennet, ober fennen will 25), 2, Wunder
Eonnen uns alfo auf einen Jall eine verninftige Kentnif
von Gote, von feinem IWefen, ober feiner Lorfehung ges
wibren,  Soll nemlidy diefe Kencniff griindlich und bers
deugend feyn, fo muf fie fich auf wabre Begriffe, und
ihre Wabrbeit auf die Uebereinflimmung mit der Natue
ber Dinge guinden, e genauer wir die Natur und ihe
te Gefese Fennen , Deffo reiner unbd verniinftiger muf auch
unfere Kentnif von Gote, feineny Willen und Entfchlifen
fep,  Durc) Wunber aber, die als eingelne, von ber
evigen Drbnung der Dinge abreichende Thatfachen, aus

feis

25) Opus, cuius canfam nasuralem exemplo. altevius vei
Jolitae explicave non poffumus, vel faltems ipfe non pos
veft, qui mivaculum fevibit, vel narvas.

¢ 2
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Feiney, und am wenigften aus einem allgemeinen, bie
gange Natur umfaffenden Gefee abffiefien, wird unfes
re Kentnif von Gote nicht nur beengt und eingefdhrdnkt s
fonbern fie wird audy gang vernidhret, indem die Gefezlos
figteic unmittelbar gur: Jroeifelfucht und yum Aeheifmus
fupre, . €8 gibe swifdhen Glauben und Aberglauben: feis
nen anberen Unterfchied, als daf jener fid) auf Weifs
Heit und die ewige Ordnung der Dinge, Ddiefer auf Wuna
der, ober Unmwiffenbeit flrize, welche bie Quelle aller Bofa
Deit ift 26). 3. Wenn dafer in der Schrift Wunbder eve
3able werben, die von dem faufe und den Gefefen der
Natur abroeidhen ; fo muf man entrweber diefen f{dheins
baren IWiderfireic durch die Einfchaltung der ausgelaffes
nen Umftande und Mitcelibeen, ober dure) die allegoria
fcbe unbd populare Schreibare der Berfaffer, oder durch
bie: Bemerfurig lofen, baf alle diefe Nachrichten von una
wiffenden und  goteeslaferfichen Menfchen 27). erdidyrec
toorben find”.  Diefe freien, Eubnen, undgum Theil nue
nad) pantheiftifchen Grundfagen ju vechtfertigenden Bea
Dauptungen fanben freilich gunichft bei Tindal, 2oling:
brote, und anberen, ibhnen abnlid) dentenden Deiften
€ingang, ba felbft bdie focinianifdyen Theologen fich auf
die Bemerfung einfdfranien, Daf TWunber Begebenleiten

\ feien,

26) Epift, L ¢

27) Hominibus facrilgis,
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feie, weldhe entroeder die Redfte ber Natur tbevfteigen,
ober fid) Do) von ber gewofnlichen Orbnung derfelben
entfernen 28),  Allein nachdem auch der fromme Dons
~nee 29) erfldre batte, baf eine gewiffe Mobdification dee
Naturgefese Hinvelchend, fei, die Nealitde des Wunbere
begriffes gu retten; nadydem Rouffean in bem geiftvols
len Glaubensbefentuiffe feines Sanbpredigers Her Gbetlidys
Beit bes Chriffenthums mie ver innigften Ueberjeugung
gebuldige, und benrod) in feinen Bricfen die Heilungen
Sefu nue filr Wohlthaten und Tugenden evflaee Hatte;
rourben felbft angefehene und beriihmee Theologen gegen
die Nothroenbigeit einer tibernaniclidien Caufalitat Gota
tes in Den 2Bundetn gleichgileiger, und crugen Fein Bes
benfen weicer, fie fur "Wirfungen, bdie dem gefannten
faufe der Ftarur nid)t dhnlid), und weder mit Gewififeie
voc[)exjufagen, nod) burd) menfchliche Krdfce ju berwipa
fen moglich {ind”; file " Begebenbelten, die wir in dent
gewdhunlichen Saufe dev Natur weber finden, nod) fie aus
ibm ectlaren Eonmen”; fite "auffallende Tbatfachen, wels
che bie Menfchen gur Derounderung veifien” 30), fir Epa
eignifie, Die in der Unwiffenheit, ober Wunberfudhe der:

€3 alten

28) &. ble fumma univerfae theologiae Chyiftianas fecun-
dum Vaitarios. Claufenburg 1787, &, 563 f,
29) &. bie Yoverboner encyclopédie tom, 28, &, 756,

30) Bekandte Definitionen von Jevufslem » Wiocus u, a,
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alten TWelt ifre $ofung finben, ju evfllren, Darf man
Dabroten 31), dem Berfaffer des Porpbhyrius und
Celfus, unbd einer Menge anbever Schriftfteller tauen,
bie aus bdiefen Quellen fhopfen; fo it der Glaube an:
2Bunber, als aufjerordentliche Thatfachen, niche nur uns
vernunftig und (hovishe, fondern auch {havlich, verderbe
lich unb mit der wahren movalifchen Bildung der Wiene
{hen gdnlich unvereeaglich 32).

Dian fan nicht laugnen, baff diefe gemeinfchaftliche
Aunfiche der Wunder, als abiffallenter Ereigniffe aus
Sacururfachen allerdings den falfchen Speculationen ber
Dogmatifer Abbruch getban, ben. blinden Glauben an
Bacta, ben Spinosa und Rane mic NRed)e Aberglaua
ben nennen, in feiner DidFe dargefiellc, bas theologifdhe
©Syftem von Bilbern und finnlichen BVorftellungen bes
freit, und es Dafiic Durd) viele veine, verninftige, und
ber Goitheit wiicbige Begriffe beveichert Hat. So ente
{dhieden ingrolfchen bie Vorzlige biefes o weit ausgebreites
ten, fo eiftig und fharffinnig vevtheidigten Wunderbes
griffes find; fo wenig barf dod) das Cinfeitige, Obere

: fladys

81) Uusfiihrung bed Planes Jefu av Band S, 345 ffo

82) @, bie Abhaublung eined Ungenannten in Hen, Abts
ente Neuem Magajin filr Eregefe , Religiondphilos
fophie und Kivcpenge{chichte Th, I. &,
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flachliche und Nachiheilige deffelben verfcyroiegen werben,
Sugegeben, Dag ein Ereigniff in ber Jlatur gegen ipre
©efee, ober aus einer unmivtelbar gottlichen Caufalitde
- wiberfinnig und mic dev IWeifpeit der gotelichen Weltres
giecung nid)t zu veveinigen ift; was folge hievaus mebhr,
al8 foviel, af Alles, was Gote (Hue, nid)taus venr Ima
pulfe einev inbdividuellen TWilltihr, fondern qus Gefofen
bervorgeben, und daf alfo aud) jedes gdteliche Wunder
fic) auf ®efefe feiner Herefchaft tber die Natue guriicte
fihren foffen mufje? Dtrfen wir aber Hievaus {hliefen,
baf biefe Gefebe fhon befanbde, und baf bie merbrotirdigs
fen Wunter fo lange nicht verniinftig erfldre felen, bif
es ung gelungen ift, dburcdh willtubrliches Hingufesen und
Wegnehmen  fie in gewdhnliche Alltagsbegebenbeiten
umpufchaffen? Welc) eine unermefliche Summe bes
ftandig wirffamer und von den weifeften Gefeen abhine
genber Keafte umfchliefe niche die Natur? weld) einen
Fleinen eil Derfeiben erfennen wir? weld) ein bdichter
Slyleier rubt auf den evften Gefeen und Functionen der
in ung wicfenden $ebensfraft? und wie offenhersig muf
nicht aud) der groffefte Sorfcher feine Wnwiffenbeit geftes
Ben, enn wir ung den Gefeen der Geifterwelt nihern,
mit weldyen doc) die medhanifche und organifhe Natue
unfdugbar gufammenbhange? €ine lange und wicerolre
Anficht der Wunber Jefu Hat miv das Hervorgehen vies
ler berfelben aus naticlichen Urfachen mefr, als wabra
{heinlich gemadyt; unb ich Dalte e fiie ein unverdufferlie

B RV ces,




ches, mannlich und ohne Menfchenfurche ju vereheidigens
bes Feche ber Weenunft, 1iberall, und 1o es ohne Swang
und bofen Willen gefecheben Fan, Analogie, Erfahrung
und Daturfencnif jue Erlducerung derfelben zu be
wigen 33).  Aber id) muf aud) eben fo offenbersig geftes
Den, baf ich fiir manche andere Thaten und [Schiffale
bes Eeldfers eine nativliche ofung noch niche Habe quss
mitteln fonnen, unbd bafi id) es bei ber gahllofen Summe
von Krdften, die der Borfehung, jede in ihrer Ordnung
unbd ter ibr angewicfenen Grenge, gue Ausfiihrung ifree
Abficyten yu Gebote fteben, file unverseiffiche Anmafung
Dalte,  Wirbungen, die von ibr fepn Fdnnen, in den
Eleinen, armfeligen Raum unfever mangelDaften Naturs

foftes

83) Nue einen Beweif far die Walrheit diefed Grunbs
fazed, Marl, 8, 22 f. wicd die Heilung eines Bline
ben von Jefu als ein Wunberwer? erydhlt, Dennoch
fahrt ihn Sefus vor den Flecken hinaus, um fein BVer=
trauen 3u gewinnen (B, 23); erweidht feine Augens
wimpern durd) @peichel, legt ihm- die Hinde ouf,
L3Bt ibn goet wiedevholte Yerfudbe unternehmen,
eufpufehen (B, 24 ), und filbet ihn Fufenweife

* gum Gebraudie feines Gefidbtes guriick, der blof perips
bifch (B, 26) unterbrochen gewefen 3u. feyn fcheint,
Dffenbar wivkten bier lauter phyfifde und Plocoloe
gifhe Urfachen. Ber barf nun ben BVerfuch mighils
ligen, anbeve Gbnlidhe Heilungen nacy dhnlidhen Ges

o fetien u exfliven?

)
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fofteme einguengen.  Tliefen alle Begebenbeiten und
Berdnderungen in ber Natur aus einém moralifdhen
SBelcplane abs fo widevfprid)t ¢8 niche nur dev A eisheit
ber Worfehung auf Feine IWeife, fondern es ift vielmebe
berfelben volifommen gemag, grofen Creignifien in der
motalifhen Wele, unter weldyen bie Begrinding der
wabren Jieligion eine ver erften Stellen einnimme, jum
Bepufe fchwacher Menfdyen grofe unb aufferordentliche,
wenn {dhon nidht gefesmwidrige, Werdnberungen der plyfia
fchen Wele gur Seite geben ju laffen, unb die VehHaua
prung, af diefe Tunder nur den ungebildeten und abera
glaubigen Seugen devfelben unbegreifiich raven, ung Dina
gegen volfommen Depclic) unb evflarbar find, wirde ¢fs
nen Stoly und eine Areogang verrathen, ju et uns weder
ber Umfang unferer. Kenntnife, noch eine unbefangene
Prufung jener Thaten berechtigen Ean,

Diirfte ingwifchen die Ableitung der Wunder aus bHes
fanbten’ Natururfadyen auch erweiflich feyn; fo vermag
i) boch nod) Feinesweges eingufeben, wie Bieraus vas
Einfeicige und Relarive der Wunder dberhaupt gefolgere
werben mag. €8 finben fic) Creignifie in em men(ia
chen Seben (3. 2D, die unvermuehete Rettung eineg Mers
fchen aus nabee und dringender Todesgefabr), an deren
genauem und nad)ftem Jufammenhange mie natielichen
Urfachen Fein Berninftiger yeifeln wird, und bei weldyen
ennoch wegen eines unvermutheten Sufammentcefjens.

€5 ' werfs




merfrolirbiger und aufferotbentlicher Umftande das Wune
berbare derfelben, in dem weifefien Sinne des Wortes,
nad) einer aufmerffamen Betrad)tung o wenlg verfant
werdben mag, baf fid) {elbft der Faltefte und unbefangens
fte Sorfcher gu dem Gedanfen an eine in die Augen fals
lenbe $eitung und Theilnehmung ber Vorfehung (bas ift
der Finger Gottes! 2 9*20] 8, 19.) gebrungen fieht, Man
trage biefe Bemerfung auf einige der widyrigften Wundee
Sefir tiber,  Bugegeben, was {Njichaclis fo freimithig
evinnere, baf die Tochter des airus und der Jiingling
3 Nain, gleid) dem Sobne der Sunamitin (2 Kon. 4, 20
ff.), nur in einer tobtendhnlichen Dhnmadht lagen; daf
man ben fagarus, wie Rouffeau fo yuverfichelich behaue
ptet 34), noch vor feinem Abftheiden in bie Katafombe

legte,.

84) Lazave étoit deja davis la tevve.  Seroit-il le pre=
mier homme, qu’on auroit enterré vivant? 1/ y
eroit depuis quotre jouvs. Qui'les a compté? Cleft
ne pas Jefus, qui etoit abfent. I/ puoit deja. Qu’en

favez vous ? Sa foeur le dit: vaila toute la preuve,

)

L'effroi, le degofit, en elt fait dire antant A

'.,_ | toute autre femme, quand méme cela n'eflt pas été
e vral.  Sefus ne fait que Papellev et il fors. Ceci peut
i ftre une exageration; et ce n'eft pas la plus forte,

que 8t. Jean ait faite; j'en attefte le dernier ver=
B Yo, fet de fon Evangile. Qiupyes tom, XII p, §a, Ed,
; o g Peux-ponts,’
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legte, aus ber ibn Jefus bervovelef; baff ber Eriofer
felbft, wie Socin und Dabrde und Anbere dafiir Hals
ten, nide codt, fonbern feiner unbewufe und fteebend
vom Kreuze herabgenommen und in bie Erotte gelegt wurs
be, aus ber ihn bie Vemibungen feiner Freunde noch
ng Seben guricfeufen; jugegeben endlich, bof bie Heis
fungen ber Ktanfen, die ihm ur Berunderung von gang
Paldftina gelingen, nur Folgen des Jutrauens und dev
Geifteseraltation waven, bie ev burd) fein Unfehen und
buvch feinen Bortrag bei feinen Subhorern ju ervegen wufs
te; boren alle diefe Hanbdlungen bavum auf, aufferore
bentfich, mevEwiirbig, rounderbar zu fenns rourde nidyt die
Cryahiung derfelben ben verninftigen, die Begebenbeiten
ber Bele nad) ifren Jmwecfen verbinbenben, Sefor beftime
men, bdie Hanb der Worfebung in ihnen anguerfennen und
3u bervundern; und wiebe ung niche gulest unfere Res
flegion auf benfelben Standpunfe Hinfilbren, ben ung
bei ben FBunbern Jefu jese {dhon bie Evangeliften alg
@efchichtfchreiber anweifen? Gewiff, audh dbann, wean
die Mitcelurfachen, Die el biefen und anderen YWunbern
Sefu follten wirffam gewefen feyn, aud) in ein weit helles
ves $iche geftellt werben fonten, alg e noch von feinem
Bibelectlaver gefcheben ift, und vielleidhe von Feinem ges
fcheben witd; fo wiirbe dod) das Gewiche und die Kraft
berfelben in ben Augen bes religidfen Denfers in einem
Kalle verlieren; vielmebr riirden fie ihm in eben denm
Berhalenife weife, zweckmafig und quffevordentlich evs

fchels
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fcheinen; als er fig, von ibrer phyfifden Seite betrachte,
Qefeyndpig und begeiflich fande,

Dod) gevade diefes | aus(thliefende Sefihalten an
bem phfifhen Berhalenife des Wunbers u feiner Ure
fache, mit der génjlichen Vernacdhlaffigung feiner movalis
{chen und refigidfen Tenbeny, ift es, vas ich an bem natus
valiffifhen TWunberbegriffe noch bejonders tadeln muf.

Ware es Per blofe Naturforfher, der in einem Syftes

me ber Jlaturlehre, biefen Begriff aufftelite; ober waven
die Wunberthiter der Bibel nur Staatsmanner, Aerzte,
@autler und Erorciften gewefen; Niemand wirde die
Grundfase begweifeln, ober mifbilligen Fonnen, nach
welchen die Freunde und Bercheidiger bevfelben die Hanb=
fungen jener beuvtheilen und prifen, Hber Daf bie ThHas
fen eines Sehrevs gotlicher Walhrheiten, der jene nur in
Legiehung auf biefe in dev edelffen wnd uncigennigigfien
AUbficye mie Wiirde und LVertrauen auf Gote vollendet,

_ mit den Gauleleien und Blendbwerfen felbftfuchriger

Sdywarmer und Becriiger in gleiche Reibe unbd Sinie ges
ftellt unb in einen gemeinfchaflichen Begriff jufammenges
faft werden; und daf biefes viberbief in Sehrbiichern Hey
pofitiven MNeligion gefchiehe, welche gerade bdie Beftime
mung haben, bie Thatfachen der Gefchichte in ihrer natielis
then Berbinbung mie religivfen Begriffen und Endyweden
parguftellen; diefes {cheint mir, nach) meiner Uebergeira
gung, in Feinem Falle Rechefertigung und Beifall $u vers

' Diee
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dienen. | €8 ift einleucheend, daf die Natur iGre Krafte
dem febrer ber Wabrheit und des Jrechums, Bent edlen
Manne, wie dem Beceiger, mit gleicher Bereitwillig-
Feit dacbietet; e8 ift unlaugbar, daff die Vibel zwifdhen
ven Wundern walrer und falfcher Sebrer, in Rittfiche anf
ihren aufferen phyfifchen Eefolg, feinen Unterfchied macht,
und. daf fie ibnen beiden den Charakter des Auffallenden
unb gue AufmerFfambeic Reibenden einrdume (5 MNof,
13, 2 f. 18, 22); ja e ift endlich, nad) 1iberwiegenden
RQeugnifien, mehr als wahrfdheinlicy, daf in dbem faufe
et @efchichte von vielen Perforien Handblungen verridytet
wotben find, die, in Rukfidhe auf ibr Heufferes, mit den
Wundern ber Bibel eine auffallende Aehnlichfeit Haben,
Nad) den Berichten eines Tacitus und Sueron bHeilt
Defpafian ju Alerandrien einen Blinden und einen fahs
men in einet feierlichen Berfamlung, indem er ben erften
mit feinem ©peichel, bden jweiten mic feinem Fufe bea
vibee 35).  Apolionius von Tyana bradyte s Rom

¢in

35) Tacit, hift, L 1V, c. 81, Suer. Velpal. ¢, 7, Cao

faubonus unbd Lomeier fchreiben bdiefe Wunber demy’

Feufel ju; Benmann exflart fie fite Betvngy dev fel,
gef (Rel. 2, B, 6, Pufls S.j222 f.) und Hery Or,
Seiler (vern. Glaube an die Wabrheit des Chriftens
‘ thums &, 201) glauben , Tacitus habe die gange Crs
yWhlung felbfe file ein Mabhrdhen gebalten, Wlein ber

Rus
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ein IMadchen ing Leben jurick, bas man gerade, von ihe
rem Brautigam und dem Wolfe begleitet, gu Grabe
trug 36),  Auguftin verfichert, vaf {ich in einem Beits
vaume von ywei Jahren allein gu Hippo ficbiig TWunbee
eceignet Baben, und dle TBunberfuren eines Pavis,
Corterit, Bafner u. a. find noch in frifhem Andens
ten 37). €8 ricbe vergebens feyn, bdie Hiftorifdhe
Wahrheit diefer Thatfachen, oder ihre AehnlichEeit mie
biblifchen Wunbern in Jweifel ju giehen, - Wer jene
laugnet, gerftdre, wie Sume ridelg bemerfe, sugleich

bas

Sufsrmenhang Tehrt das Gegenthell s virumque,
fagt er, ab iis, qui interfueres nunc quogue memo-
ratur, poftquam nulum mendacio présium: {elbft jetst
nod) begeugen fic e8, nach bem Fode des Kaifers, wo
eine Zbige ibnen gar Eeinen Wortbeil bringen Ednre,
Grotius (de verit. rel, chr, 1V, 8) ldugnet baber die
biftorifdye Waheheit ber Begebenheit nidyt, ob ep gleich
fiber ihren Cndyweck fehr willtihelich entfcheibet,

86) Philoftrarus vit. Ap. 1V, 45, Das Wunbder hat
mit ber Criwecung deg Jiinglings su Main die grifjes
fte AehnlichFeit; doch ift dey Biographe fo billig, wie
Tacitus in ber vorigen Crsdblung, einen IWink Jur
natilichen &'ifung ber Sache beizufiigen. !

37) Gefamlet von bem Berfofjer bes Porpbyring 1j93.
®. 278 ff» :




vas Difforifche Jundbament der Heifigen Urfundens unb
weer diefer wiberfprichs, vergife, bap ein jum Glauben
gwingendes Wunber fu ber Gefchichte nicht vorhanden
ift, unb baf dle NReligion aufhoren wirde, eine Fruche
ber Frelbeit su feyn, wenn ed nicht noch Jedem, wie
chebin ben Pharifdern, freiftiinde, audh das walhre Wune
det 3u vermwerfen, und es entreder fiir Taufthung, oder
filr bie Wirfung einer bofen Madyt 3u erblaren,  Aber
fan uns diefe AehHnlichfeit der NReligionswunber mit Pros
bigien berechigen, beibe, wegen biefes cingigen gemeina
fdhafelichen Chavatters, wberbaupt in cine Elaffe gu wers
fen, und den inneeen motalifchen Unterfchied , Ler in dee
gevabe enfgegengefesten Tenbeng beider beftehe, mit Stills
fdhweigen gu ribergehen? $Haben die TWunder Jefir und
bes Apolfoniug gleiche IWirfungen Hervorgebracht, und
wird bie Religion, theoretifch und prafeifch, gewinnen,
wenn die Eoangeliften, als Gefchichefchreiber der FWuns
ber betradytet, mit einem TJulins Objequens, ober
Valerviue Marimus, gleihen Rang und gleiche Vs
flimmung erhalten?

Sch winfdhe niche, baf man in dlefer Bebentlidhs
feit Selotifmus, ober einen verfebernden Seitenblif finden
mbge, wave es audy nur, um ben Ausfprud) Semlers

immer mefr in Wergeffenbei¢ u bringen, vaf es den

Sreunden des Naturalifmus elgen fei, ihre Gegner
" nid)t nue als DIodfinnige mic Hobn zu Wberbaufen,
fone




fonbern aud) jede, von der ihrigen abweichende, Anfiche
religidfer Gegenftande als intoleranten Dogmatifmus ju
verwerferr.  n der Gefchichte der neuen und neueften
Eregefe liegen die Berirrungen und Fehltrite, ju welchen
einige Schrifterflarer durd) ibre ausfchliefend natdelis
che Vecrachung der biblifthen IWunber vevanlafe wurs
ben, und nady ihren Grundfasen veranlafit werben
muften, zu frel und offen dba, afs daf man nicheges
rabe in ihrec Jnterpretationsmethode einen neuen Des
weify von ber Unrichtigbeit ibres Wunberbegriffes fine
ben follte,  UWBer fan bie Trdumergien cines Yool
fion, ‘vie romanbhaften !Did)tutjgen Pabrbdrs, die Chava
latanerien, zuwelchen man Jefurm und die Apofiel bei ihs
ren eilungen Herabrniedige, ohne Mitleid und Unwillen
lefen? wer fan esmatieliche, verninftige, wiltbevolle Era
Eldrung Deiliger Schriften nennen, wenn mdn das Wins
der Der . Engelevftheinung bei dev Gebure Jefu, burd)
Doten mit ber Saterne; die WVerwanbelung bes Wafe
fers in MBein, burd) eine Punfcheffeny; die Speifung
ber vievtaufend PMann, durc) bas Hervortragen gans
ger Kovbe verfthnittenen Vrobees aus einem geheimen
Magagine; den FTodb Jefu und feine Auferftebung,
burch gebeime Jntviguen mic der Porcia; feine Hine
melfabee, burch ein Yuffteigen auf bie cine Seite bes
Delbergs und ein unbemertees Hinabfteigen auf bee ane
beven; @elofie fiehe? Ware es nicht vedlicher und offes
ner, alle Wunderbegebenbeiten gevadehin ju (Gugnen,
; uny
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und die bifforifhen Schriften des N, L. file ein Mach.
werk fpdterer Seiten gu erfldren, als den Hauptperfos
nen derfelben eine Handlungsmweife aufubirden, bie mi¢
irer Sitclidyfeit und der anberwdrts erwiefenen Reins
Deit {hrer Grundfabe nidye beftefen fan? Jft Liefe
Ave der Bibelerkldrung dem bisher jergliederten naturas
litijdyen ZBunberbegriffe gemaf; fo geben fhon aus jes
ner Sweifel an bec TBabrbeit von bdiefem Heroor, fir
bie id) bis jesc noch Eeine $dfung febe.

A 4, Zpleys
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4, Zeleologifcher TBunberbegriff,

953\;«{) ten bigherigen Unterfuchuhgen  Beftand bas
Zabelpafte der gepriften Wunbderbegriffe darinnen,
Daf fie entweder die Grengen der Natur und Bernunfe
uber(chritten, ober baf fie fich efnfeitig auf ben blofen Mea
chanifinus der Natur einfhranfeen, und badurch den wichs
tigen Unter(chied ciner bloff wunderbaren Handlung von efe
nem Religionsrounder unmoglich madyten.  Jn’ pee
Mitte beiber fiege der teleologifche Wunberbegriff, vee
von Gefchichee und Lieeheilsfrafe geleitee, in dem @hae
vafter Des TWunberthiters und feinen Abfichten bie vers
Tangten UnterfcheidungsmerEmale auffindet, und badurd)
auf immer Das twabre Tunder von Hem ’f'al'fd)cn frenng.
Als Simon der Magier bie Wundergabe burd) Gefdhenfe
ecEaufen rollte,, erwiederte Petrus (AG. g, 20 f.): Dy
haft teinen Theil an diefern Gefdhife, denn Oiefe
Gortesgabe. extaufe man niche fir Geld, und dein

s30T
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Sees ife nicht vein vov Gott,  Als bie Schuiler Tefu
vergebens verfuche Bateen, einen Mondfiichtigen gu Heilen,
madte ihnen ibr Sebrer Worwiefe tiber ibr LNiftrauen
gegen fich und die Vorfebung, und fdyildece ihnen
das wabre Vevtrauen auf Gote und feinen Deiftand
ale Oie erfte 2edingung aller TOunderthacen
(Matth, 17, 20 f.).  Ce felbft bingegen verfichert wies
berhole (30h.5,36. 10, 25.), baf die YOerke, die
et im L ¥amen feines Vatevspollende, einsig und al-
fein Oie Abfiche bitten, feine gdttliche Sendung 3u
beglaubigen, und diejeniges, deven Hers nodh obne
Theilnabme an Gote und gotelichen Yabrbeicen
~fei (3B, 5, 42), unb die alfo fue bie inneve Krafe feiner
$ehren Feinen Sinn hatten, wenigftens aufmerkfom 3u
machen (10, 38), und fie auf diefem Wege allmahlig
fiir dgn veineven moralifthen Glauben ju gervinnen.  Kan
¢8 deutlicher gefage wertsn, baf mie Gefandte Gottes
im Dienfte der Religion, und fiir die DefSrderung
und 2Ausbreitung derfelben Wunbdee thun fonnen, und
baf anbeve, wenn fdhon auffallende und prodigiofe Handa
{ungen, dennoch aufhoren, Tunber gu feyn, fobald eines

biefer Merbmale wegfdllc?

$Hieenad) woiirde unter dem wabren, ober, weldes
alelchoiel ift, unter bem Religionswounder nidyes ane
beres verftanben werden Fonnen, als eine aufferordents
: D 2 liche,
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liche, auf ben YDillen Gottes suriitgeflibree
Tharfache, die fid) sur Beglaubigung eines gotelis
chen Gefandeen und feiner Lebre ereignet.  Das
Qunder muf gundchft eine wirfliche Thatfache, ein
Bunbder der Gefdhichre und Erfabrung, aber nidye dee
€inbilbungatraft, ber Tradition und des Aberglaubens
feon; €8 muf mit Unbefangenheit beobad)tet, von
glaubmiirdigen Seugen erydhlt, weber durdh die Auslafs
fung wefentlicher Umftande, noch durch die Cinfihaltung
blofler Wermuthungen entftellt feyn, unb, wenn eigene
Beobadytung nidhe weiter mbglich ift, nach den {trengen
Regeln dev Diftorifdyen Kritif und nad) ben unverdnderlis
dhen Grundfagen dee Bernunft und der Natue der Dirige ges
prift werben. n einem Jeitalter, deffen Herrfchender Ehas
vafter eine ausfdyweifende Wunberfuche ift 38), laufe bee
wuirdigfte Weife, aud) wenn er felbfE biefen Wunbergeniug
verwicft (fuf. 10, 20, Joh. 4, 48), dody noch Gefabr,
bag man bie Gefchicyte feines gangen Sebens, obfdon
aus guter Abficht, zu einem fortbauernden FWunber
ausfpinne, unbd eg witd vielleicht nach Jahebunberten eine
nid)t gemeine @elehrfambeit, dburchdringender Sdyarffinn,
unb aufridytige Wahrheitslicbe erforverlich feyn) wirks

liche

38) werders chrifiliche Schriften 2&_ Sommiung &,
o6 1f. X ‘
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fidhe Thatfachen von leerem Sdeine, grindliche Nache
vidyten von blofen Sagen ju unterfdheiden, und aus_den
erfteren ben adten Sauf der Gefdhichre ausyumicceln,
dugleich muf diefes Factum aud) merkroticdi, aufe
fevordentlich, auffaliend und vwounderbar fepn. it
e gleid) niche moglich den Grab diefes Aufferordentlichen
pu beftimmen, ba fiiv ben LWeifen, der die Creign tiffe Dep
2WBelt auf Gefese guriacfiibre und ihren Sufammenpang
mit moralifdhen Swecfen exfor(he, sulest Ales merfrrivs
Dig ift; fo wird bee finuliche Denfch dod) das ausfdhliefend
wunderbar 39) nennzn, was feine Aufmerffameeit in Hos
bem Birabe veige, wovon er den Sufammenbang mit der'
Urfache niche deutlic) einfieht, was ihn aus dbem Kreife feis
fier gendhnlicen Beobachtungen hevausreifit, rwas gus
nac(t feinen Geift sur Berounderung und sum Staunen,
bann gu Doheven tiberfinnlichen Begriffen und Betradye

D3 funge

39) 3wifden YWunder und wunderbar, in Rircficht
auf bas Auffallende und Unbegreifliche der Hanblung,
Yennet ber Epradygebeaud Yeinen Wnter(died ber Bebeys
tung, YOunder, wunderbar; mivabile, wtiraculum ,
portessum , prodiginni, oflemeum; Suvyo&, Szxuux'-
gi0v, GHUETOYy TEQSS 5 PN s DM , NN, N9D
nh0y 5 N find unb waven, tm Leben ber Spradye,

~ ghnglich Synonyme,
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tungen’ Binfeicet.  Cine unmitcelbare Caufalicat bder
@ottheit, eine Werkehrung, Auffhebung, oder aud) nue
per Stilleftand ber Taturfedfre und Gefese ift fie den
Begriff Des TWunderbaven Feinesweges wefentlid),  Keia
ne unbegiveifelte Srfabrung, Eeine bifforifch beglaubigte
Urfunve, feine geprifte Srzablung unfecer heiligen Biis
dhee entbalt Stachrichten von FWunbdern, bdie mit dem-
faufe ter Dlaturgefebe. unveveinbar waren. Da finden
wir nirgends, e Wobl judifthe und u')v:if"é:iid)é Segenbeny
beridyten 40), dafi Eifen, ober Steine auf dem Waffer
fhwammien 41) 3 dag Seichname, Gie fhon in Staub und
Miober gerfallen waren, in bas Seben gucickfehreen 42) 5
vaf Kelippel, ober Berftimmelte ploglic) nene Elcder,
ober neue Organe erhielten 43); Daf TWunbermeteore
am’ Himmel, ‘oder in der Suft exfchionen; ober daf bie
©irome ihren Sauf dnderten, unb aus der iefe in die

Hohe

40) 3. B, der Sepher Toledot Tefchn ed. Hu]drirqr
&, 43. Eifenmenger I S. 157,

41) 2 Ko, 6, 6 f. {hwimmt ¢é am Holze.

42) Matth, 27, 52, ift entweber ald Bifton, ober Ftas
bition gu faffen.

43) Jobh 9, 11, f, findet aus Mark, 9, 22, ff. feine
£0fung,
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$Hobe guriacfloffen 44), Begebenbeiten diefer Ave mdgen
fidh in diner Seenmwelz ereignen, die von der faune ves Dich-
ters gefdhaffen unb von einer romantifdhen Cinbildunges
fraft nach TBIMELHY verdndert wik. i der wirklidyen
2Belt hingegen find Urfachen und WirkFungen, durd) Uebers
gdnge gebunden, und zu einer forefchreitenden Reife von

Broecten verfnlipft ;. va, wo ber Faben ihrer Ereignifie und
SBeranberungen abgeriffen gu feyn feheint, wird der Fors
fcher die &icte nidhe in der wirflidhen IWelt, fondern in
ber Beobadytung derfelben quffudyen und fie mit Weifs
Beit juergangen bemnibt feyn,  Natitrlich muf alfo ver
Seqriff des TWunberbaren nad Beitaltern und inbividuels
!en Einfichten verfdhieben feyn,  Je weniger eine Nation
gebilbe, je tiefer fie in Unwiffenbeit und Aberglauben
verfunten iff, Deffo leichter wird ifre Bewunderung rege
gemacht und an die Wahrheit gefeffele, aber auch Befto
Teichter ihre Leidheglaubigteie gemifbraucht und fie ben
Syeeehum gemonnen. werden fonnen,  Wenn Defmwegen
D 4 bee

44) Ovid, metam,'VII, 197, ff.
I_hl/:le ommnes memavnm, Dique omues moctis adgﬂe s
Quayam ope y cum wolui, vipis mivantibus , amnes
In fonres vedieve fuos 2 concuffague fiffo,
Stansia concuzio canry fresa, mubila pela,
Nubilague induco, wventos abigoque vocogle
e, filuns moneo , subeoque tremifiere muntes,

Et mugive folum ;' mancique exive fepulevis.
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der Begriff ves Wunbers das wefentliche Merfmal eines
auf die Borebeit suriickeefibreen Lreignifies ents
balten foll; fo ift bas nicyt von einer jwingenden, die Ues

theilstraft mechanifeh beftimmenden TNothroendigkeit ju

veciiehen, Den @rund des AWunbers fofortin bem unipite
telbaren Willen bes hochften Wefens aufjufuchen, Nein!
FBunbder dicfer Are {ind in dber Gejchichte nie vorhanden
gewefen; btie Anverrandeen Fefu und die Pharijace faie
en feicht Weranlaffung (Mateh, 12,24.), die Urjadie
feiner Zhaten von ver Gottheit ju- entfzenen; und die
MoglichCeit, bdiefes” nad) ben Antricben ifhres Herjens

. thun ju Eonnen, mufite ibnen offen fiehen, wenn die auf

MWunver fic) fHiente NReligion frefer Glaube bleiben,
und nidyt in jwingendes, geometrifthes SBiffen und Ans
fdyauen augarten follte.  Gleich viet alfo, ob ber frembe
Qeuge einer Wunderehat voll finnlidyer Bewunberung
und Ehrfurcht in ihre den Finger der nahen Goccheit wahrs
nimmt; oder ob der'faltere Sefer ber Grefdhidte in bem Juo
fammenfange und ber gangen Tenbeny bes TBunders
Spuren eines gbeelichen Berftandes entdect, ver fich nas
ticlidyer Ucfachen und Krafte su einem auffallenden Era
eignife bebient Bats in jebem Falle ift bas Dafirhals

“ten, baff ot viefe Handlung, nidyt mie andere gleicys

guftige, ober bofe Thaten jugelaffen, fonbern fie ges
wollt und. yeranftaltet bat 45), nidye ein nothroens
diger

45) Suvegyeuvros Kuglov dicd oypeioy, etk 16, 20
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dicer Safufi, fondern moralifihe HReflepion und freiee
(Blaube, Frar muf ber sefer und ber fpatere Forfdjee
ter Wuntereryéhlungen dem Sufchauer oder Seugen bee
L yarfache infoferne hadyftehen, als er mefr von der aBille
bibr des Gefchichtfhreibers abhdngt, dei burd) bie Auge
fofiung, ober Sinzufigung eines eingigen Umftanbes eis
nex gleidgiitigen Handlung leicse bea Anflrid; Ces Wunw
berbaren ju gebenvermag ; bagegen Fanjener aber aud) leid)=
ter befiimimen, ©ob diefes merfrourdige Creignif die Abe
ficht fatie, cmen @Gefantren Gortes 3u beglaubigen,
feine Religion su empfeblen-und ibm unter feinen
Zengenoffen Lingang 3u verfchaffen,  Gerabe biefes
ifi ter Hauptchatakter des wabhren Wunbers, Ve $ehe
ver, bet es vervidytste, vermitcelée, ober felbft er Ges
genfiand beffelben vear, muf es durd) feine Weisheit
und durch dle Neinheit felnes Hevgens verdient Haben,
ein Sreund Gotees gu fepn; er mnf in der Stimme feines
Gewiffens, in der fage der aufferen Umftdnbe, und in
tem Dellen fidte feiner Erfennenifie den Bevuf erfannt Ha-
Len, bie Tabrbeit feinen Seitgenoffen vorzutragen; feine
Grundfage, feine Hanblungen, fein Werteauen auf Gote,
mitffen ihn der Siebe unb des befonderen Beiftandes Gots
tes wiirdig gemadyt faben; Burde, Feftigteit und Suvers
fiche auf fich felbfi und auf feine gute ©adye miiffen es
beweifen, dof e, als Mitarbeiter an dem Plane ber
Goutheit, bie Menfdyen gu ibrer moralifden Beftimmung
ju fibren, audy ifrer Theilnabme und Unterfiigung aes

: D 5 Wi
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wif fei; rocter Eigentiug, nody @hrgeis, nod) Scwdes
meret, noch) irgend eine ande eve Seibenfdaft, fonbern eine
3ig unb allein Siebe gur wa{uf)m und gu et IBobifabhre
feiner Driber, muffen bie Triebfeber feiner Zhaten und
Handlungen fenn,

St bee bifiber enfwicelte TBunderbegriff, toie bie
Anwenbung deffelben aquf die Eefahrung Gald von felbft
Darthun wird, webder aus feeren Speculationen unbd s
pothefen, rod aus einer befangenen unbd einfeitigen Bes
tradtung ber in unferen Beifigen Urfunben exyihiten Thate
fadyen bcwm‘gmangcn; fo muiffen fid) aus ibm aud) 1ibee
bie Deftimmung und Bewoeiftrafe ver Tuader file
bie Wabrbeit der durdh fie, wo nidht befidtigten, dod)
eingefubrten und begrinbeten Religion, entfcheldenbe
HRegeln ableiten laffen,  So fiveitig aud) viefe Frage von
jeber unter ven Theologen gewefen ift; fo leiche {chein fie
vody nach meinee Cinficye jur Sufricdenpeit aller ‘Dart(geien,
Beantivorfet werden gu fonnen, wenn man fid) gefallen
faffen will, die Eebennenifmicrel der ADabrbeic von den
@Gridnden unb bsmczfr:.'e verfelben gu unger{dheiben.
Daf Wunver vocteefliche Mittel waren, die Seitgenofs
fert ber Thaumaturgen von ihren finnlichen Sxehgwn&:been
abgugicher, ibre Hevyen sunddhft vems Sebrer, bann dep |
TBabrheit felbft yu gervinnen, unbd fo ifir Dafiehalten unb
ihre Weberseugung auf die Aucoritde bes Sebrers, und
biefe mwigber auf die Macht und Gewalt feinet THaten

(ug,




(Suf. 24, 19.) 3 griinben, with burd) die @efdhichte
des Chriftenthums auffer Jweifel gefest. Obne die Hets
fungen, die wunderbaven Thaten und Sdjitfale Jefu
tolirden auch feine geiffoolifien Worteage vor den $fven
feiner Schyrifer und feines Bolfes verhalit, unb faum alg
Bruchfitiche eines jubifdyen SWBeifen auf die Nadywelt g

“Fommen fopn.  Selbft in unferen Tagen Gugfern fie nodh
ihre volle TBirfung auf affe diejenigen, die noc) ju wenig
qus der Sinnlidyfeit Herausgebiidet {ind, als Do fie veis
ne Legrifie ohne Bilber fefibalten, fie unter einanber
werbinben, und diefe auf allgemeine Grunbfage dee Bera
nunfe guricefubren Fonten. Diefe Menchenclaffe i
bei weitem die jobiveichfie in bee Gefelifchaft, wicd, und
mufi ¢e feyn; bebibrer Unbefandefchaft mit fich felbft und
iprem Jnneven, fucht fie die Wabreheit nighe in, fonbern
auffer fich 5 fie findet fie in Fhatfadhen und Autoritats iha
ve Neligion ift viche Sebre Jefur, fondern fehre von SNefu
unb Glaube an ibn; was feine Berbinbung mit bem Lo :
o8 nic)t vermag, bas bewirft feine Werbinbung mit dev
Almadyt Gottes, Bewunderung, ~Hodhad)tung und eine

Ueberredung, bie der Ueberseugung nafe fommit. TBitcde

man bie WWunber des N, T, verwerfen, ober von ihnen

Felnen Gebrauch maden, fo wirden Alle, Die vermdge

ibrer Gaffungsteaft feiner anbderen, als einer Difforifchen
unb pofitiven Seitung in e Religion fabig find, entiwes

ber gar nicht weiter an den Stifter des Ehriftenthums

glauben, ober boch Hievinnen eingig dem Uusfpruche ibrer
fefe




Sefrer folgen.  Jnfoferne- alfo find Wunbder vorteefliche
Ertentnigmitel der drifitichen Wabrbeit filr alle Unfane
ger in Der Religion, unbd einem fubjectiven, obfdyon
voribergehenden , Bemweife gleid) gu adpeen. - St Abers
glaube die Unterwetfung der Bernunft unter Thatfachen,
fo bleibt er im Anfange der teiigié]’en Bilbung der Mene
fchen unvermeidlich; ber febrer darf ihm gwar nidye gu
reiche Dlahrung geben, weil e ben Beruf bat, feine Subos
ver, wie Jefus, aus dem TBundergebiete immer mebt
Deraus und in bas Reid) ber reineren Wahrheit ibersus
fapren; aber gewalifam gerftoren foll unb darf er,biefen
Wunderglauben nid)t, fondbern er muf vielmehr ermara
ten, baf ec allmablig, im faufe der abre und der mweis
teren Beenunfebilbung, fid) von felbft in einen geiftigen,
movalifchen Glauben aufiofen werbe.

@any andevs ift es mie der eigentlichen unbd obe
;cciivcn Beweifitvaft der Munder befaffen.  Hiee
barf man im Syfteme ofne Bebdenfen den Saj aufftele
len, vaf fie fir bie Wab.Heit und GotelichEeit einer Ree
ligion nidyts beweifen, unb daf fogar die Ueberseugung
vou ifrer Hifforifchen Waheheit auf bem Beweife beruhe,
baf bee Ihaumaturge ein gbtilicher Gefandeer, und Sefe
ver einer wabren und gotelidhen Religion war. Sie ESne
nen fite die YOabrbeit einer Religionslehre nichts bes

voeifen, Da gwifhen Wahrheit und Wunbeen iiberall Fein
NReals
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Realnerus benfbar ift 46), Wunber find Thatfachen, .
Ereignifie in ber Sinnentvelt, die nad) den Gefegen und
Kedften derfelben geprife und roahrgenomnten werden,
Sie befdhaftigen die Sinnen und reifen die Einbildungss
fraft, reichen aber tiber die Grengen der Empfinbung
niche hinaus und fibren alfo nur gu finnliden Wabenehs
mungen. Bon diefen qufferen Eefabrungen ift bie Wabe.
Deit einer, ober mehrever Religionslebren ganslich unab-
Dangig; diefe becubt eingig und allein quf ihrem geiftigen
Snbalte; auf ifre Uebereinftimmung mit den efesen
unferes. Denfens und mit den Forberungen und Augfpriis
dhen unferer Bernunfe; auf ibrec Harmonie mit dem
Wefen und Willen dew Goteheit und unferer eigenen fitelis
dhen Matur.  NReligionsrwalhrheit und Wunbder find das
Der Begriffe, die durd) eine weite Kluft gefhicden bleis
ben; beibe baben ibr eigenes, wvon einanber unabhingis
ges Gebiete, jene im Reidye der Wernunft und der Jdeen,
biefe im Deiche der Empfindungenr und dufferen Eefcheis
nungen,  Wer ben foftematifihen Beweif fie eine alls
gemeine Neligionswabhebheit aus Wunbeen gu fibren fude;
von bem fan man mi¢ Suverlaffigfeic behaupten, vaf er
feine Begriffe von Wabebeit nod) nidhe berichtige, ober
vod) bie Grenglinie gwifchen Ueberredung und Webergeus

gung,

46) Gevoeve drifilide Sdriften ate Sammlung &,
259,
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gung, swifhen medanifhem Autovitdess und feeiem
Bernunfeglauben nodh nidhe gezogen bat,

Aber nidye genug, daf in einems Syfeme chriftlia
cher Neligionslehren ein firenger Beweif fir ihre Wabrs
Deit aus SBunbern niche qefibre werden darf; es muf
fitc den Denter audy die YOabrbeic jencr erft in das
Riche gefest werden, wenn die Leberseugung, dap
desjenige, der fie im Llamen Bottes vorerdgth
ein gotelicher Gefandier fei, und daf die von ibm
verhibten  auffesordentlichen  Sandlungen wabre
YOunder feien, vernimfrigerweife moglicd) feyn
foll. Wolite er umgeebre von ¢igener, ober frember
Erfabeung eines Wunbers auf die ®otlicheic Der Sebre
fihliefen; fo wivbe ibn diefer AWeg eber fo leicht jum
Syeethume, als gue Wabrheit fifieen tonnen, . Die dgype
tifihen Hierophanten Haben Wunber verdbt, wie Mofe;
bie Sehifer der Phavifder Haben Damonifdre gepeilt,
wie die Apoftel; die Wunberersahlungen von Petrus und
Befpafian , von Jefus und Apolloniug faben beive hiftoris
e Seugnifie fie fich, beide ben Schein bes Wunberbas
ven 1nd Wuffecorbentlichen gemein, und nach den’ miihs
famften Unterfuchungen mogee s immer sweifelhaft bleis
ben, ob fidy ein wefentlicher duffever Unter|deidungss
ehatafter ibrec Walhrheit und Falfchbeit auffinden laffe?
B ave es, um diefe Bemerfung durch die Auferwecfung bes

Sagarus 3u exldutern, wicht fchon vorausgefest und erivies
fen,




fen, baf Sefus ein ausgeseichnecer IWabrbeieslehrer und
ein tugendhafter Sreund Gotces ift; fo bliebe diefe aufe
ferordentliche Begebenbeit als Folge einer Elugen Werabs
redung der beiden Freunde gav wohl ventbar, und nichts
wiicde die WabhrfdheinlichFeic diefer Bermuthung entfrafe
ten Eonnen, 0a fie die Gefesie ber Jtatue und der allgeneis
nen Crfahrung fue fidh) hat. Sollen daber wahre und
falfche Wunber wefentlich unterfdhicden werden, fo bleibe
fein anderes Merfmal 11brig, als die Wabrheit und Gptes
TichEeit einer buvd) jene ju verbreifenden unbd fubjectiv ju
beglaubigenden febre.  Dicfe beftebe fir fich und muf
alfo gunadyft evortert und anffer Srocifel gefese werben,
Xt viefe, ift die Moralitat veffen entfchicden, ber fie
vorteug; fo Eamn ev ein gdtelicher Sefandier, fo Eénnen
aufferorbentliche Handlungen, die er in Vegichung auf
feine Neligionslebre vervichtes hae, Funder feyn; fo Earn
ihn bie Borfebung bei feinen Unternehmungen ausgeseid)s
net unterffige haben, und wiv bediefen nur nod) hiftoris
fcher Beugnifie, um die Gewifheic feiner Wunbder 3u bes
{)dupten. G badyte fhon Clarke iber die Veweiffrafe
‘ber SWunbder; und ber vollenbete {TTorus fand den Gang
foiner Steen fo ridytig unb Wbereugend, daf ev fein Ve
tenfen teug, fie in feine grunbdliche und vorﬁd)ttgc Dog-
mati€ aufjunebmen 47).
Smweds
47) Ergo proprie et fivicte iudicando weyum pev fe e

proptey argumnm Jua oft verum, et de eo prins cona

flave
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Qweiter Theil

Boww den WBundvern Tefin.

%cnn bie bisher vorgetragene THeorie der Wuriber :
nidye aus bivfen Specutationen, nid)t aus Gorficbe fiie
diefe, “ober jene Schyule, fondern nach efrer mebrjabrigen
Pritfing und nach einem abwedyfeinden Kampfe mit
gany entgegengefegten Syftenten, aqus einer wisderfolten
Une

flare dibity quam de mivaculo iudicavi plene pevficte
que ac euso flatui potefl, adfuiffe epevazionem vel di
yectionent Dei. - Epitome theol. chrift, proleg. fect,
1V §, 21, Sn fetnen Borlefungen fligte ber unvergefs
liche SMann nodh bel, “Et fane, fi miracula conti~
perent argumentum veritatis doctrinae ipfius, ne-
ceflario omnes ac finguli religionis doctores omnesa
que_omnino legati Dei debuiffent miracula patrare,
Quod cpm- factom non fit, fequitur, continere Wi
vaculs acceffovium santummodo avgumentum.” &, {,
commentarius exegetico- hiftoricus ed, Hempel tom,

1 &, 104,

!




anﬁd;c unb. elneny eregetifchphilofophifhen Studium
unfever Religionsucfunden Hervorgegangen ift; o wird fie
fich audd) bem Berufe nidhe entgiehen, ihre Brauchbare
teit durdy die Eefahung ju bewabren, und ourh ibue'
Anwendung auf eingelne Fdlle darguthun, ob und inmwies
ferne ihre Refultate jur wahren Auftidrung, jur Ente
fraftung und Ausrottung tes Aberglaubens, und bdoch
gugleich gu einem freien religidfen Glouben fithren, - Ste
1icd Diebei ben Dereis folgender Sdse 3u itbecnehmen
aben:

1. 0aff in dem Laufe der Gefdbichte und g«
mentlich. bei der Linflibrung des Chriften.
tbume witkliche YOunder gefcheben find:

2, daf biefe VTOunder auﬁmowmrhd)e, auf
Gott suctickgefiibree, und audh von uns noch
suriicBsuftibrende 2eégebenbeiten waren und
nod find:

! 3. dap diefe Younbder vortvefliche Lrkentnif.
: miteel der YOabrbeit 3ur Deglaubiguny gdttl;.
cher Gefandeen waren und nodh find :

4. daf das Aufferordentliche diefer Ebatfachen, an
fich betvachtet, mit der voeifen Ordnung dev
Liarue und einer unverdnderlichen gdtelichen
YOeltvegievung niche fveitet, wnd alfo audy

¢ (e



unfecer Liaturkentnify Leine abfolucen Hinders
nifie in den ¥0eqy legt.

S werde midy, dem Swecke biefer AbDandlungen
gemdfi, auf bie Wunber Jefu, und auch bier nue auf
die tefentlidyften Bemerfungen einfhranfen miffen,
5Bas von diefen gile, Fan leitht auf die 11brigen Wunders
er3ablungen der Bibel tibergetragen werben.

X, QBM-




1. SBivlichEeit ber Bunber Jefi,

B

s,gouen bigjenigen Begebenheiten und &ciffale Jefu,
bie. ung von feinen Schiilern und Diogrgphen erzdble
werben, nach unfecer vollen und auf einer reblidhen Brite
fung rubenben Ueberseugung, in den fauf ter wirklis
hen  Gefchidyte eintreten; fo miffen fich bie Deridyre
von ifnen sundchit auf Scugnifie ftigen; diefe Jeugs
nife miffen vollftandig, deutlid), und von cinfeitis
get Darfiellung enscferne; fie miffen ferner nicht Zeuge
niffie von dem, was man iber ein wirklidjes Creignif
philofopbirte, meinte, glaubte; fonbern Flave Seuge
nifie von einer deutlichen und ungweifelbaften YOabr.
nebmung ducch die Sufferen Sinne, von einer wirke
lichen Sufferen Zefabrung fepn.  Nur von Begebena
Deisen, beren BDericte die angegebenen Merfmale an fich
teagen, [ag¢ fich bec Weweif file ihre TWicklichEeie mic
unb gur wabren Besubigung und Ueberzeugung fuhren.
€2 Jenge

.
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. Seugnifie alfo {ind bas erfle Metfmal ber Hiftorls
{den ®laubmirdigteit vorbandener Crzablungen von
woundervollen Thaten Jefu.  Mid)e genug, daf gewife

- Nadyeichten ‘aus den Ueberlieferungen (Sub. 1, 2.) Ana

becer, wenn fhon mit Auswab! und Worfiche, in bas '

4eben efin aufgenommen wurdens der hiftorijde Keitis

fer fan von Der Anbanglichfeit an ben Grundfag, “daf

ein Augengeuge mebr Glauber verdiene, als 3chn ane
bere, bie aus dem Geruche fprechen”, durch feine doge
matifhe Diene und durd) Feine Jnfpirationshypothefs
guciicfegebradhyt werben, um foviel weniger, da bie erflen,
won Teaditionen feeleren Eoangelien ihre rwabrhaft hifto-
tifdyen Berichee niche iber dag, was ihre Werfaffer, als
Syiiler Sefis felbft faben und horten (r Joh. 1, 3), augs
gebehne, fondern fie mit der Taufe Jefu angefangen und
mit feiner- Entfernung, oder uferftebung von den Tobs
ten (UG, v, 1. 22, $uf. 24, 48) geendigt Haben,
Nach dlefer Borausfefung Fan bier junadhft nue von
benjenigen Wunbern Jefu die Reve feyn, weldye in bdie
efchichre feines Sffenclichen Lebens fallen, unb bie
fibrigen rounberbaren Schitfale, reldhe von Der einen
- Seite uber die Jeit ber Betufung feiner Schiiler (Matth.
‘4 17. ff.) von ber anderen Uber feine Auferftehung hinaus
geben, miiffen bem Dogmatifer gue Wercheidiguig bers
Toffen werden, €8 verfteht fid), baf durd) diefe Erinne
gung bem veligivfen Gilauben an bie mit den gewdbnlidyen

SBor(tellungen von dem Eintritte efu in die Welt und

feinee  Entfesnung ous ibr sufammenhngenden Fafe-
Deis

|
{




Geiten midyts von felner Staefe entyogen werben foll
Die Borausfebung biefer Thatfadhen in dem Gebiete der
BolEsreligion gibe ter Einbilbungstraft des finnlidjen
Senfden einen Schwung gum Uebergange in bas Reidy
moralifher Steen, ber burch feinen religivfen Gewinn
fdr bie Aufopferung dev Naturfernenif eingelner Jalle
reichlich entfchavige.. Nidyts deftoweniger lage fid) Diefe
Herablaffung 3u den Bebiefnifien des faien gar robl
mit dem redlichen Geftindnife vor ben Hugen des Kens
wevd veveinigen, daf man in den DBeridhten von et Ente
pfangnif und @ebure, von ber WBerfuchung und Hime
nfeffafet Sefu dev LTatur der Sache nach vdasjenige
piftorifche Dioment: vermtiffen niug, burd) toelches man
aflein ten fchar flinnigen Sroeifler 3u gerwinnen Hoffen bitefa
te.” SWBenn man nemlich bel ber Gbernariiclichen Sene
gungy und BGeburt Tfefis aud bie BDebentlichFeiten 1ibers
geben will, Die von der jugelaffenen Erfdheinung einee
nigfeaulichen Muttee file Has wirkliche $eben gu before
gent wiren; wenn man fich auch nicht auf den weitvers
preiteteh Bolfsglanben Der alten Welt an jungfrauliche
@bpeerfohne qus’ ben Debfpielen eines Ofivis, Apis,
Bacdhus, Detfeus, Butea 48) berufen will; fo fan
poch nidhe geldugnet werden, daf Diefe gange Begebens

; €3 beit

48) Bergl, dle lefenswirbigen Stellen hiesnber in Geor=
gii alphabetum Tibetanum Rom 1762, S 55 ffe

369 ff,
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Deit in cen Urveoangelien feflrs daf fie von einer Dlenge
Pareheien unter den evften Chrifien nidye anerfannt wors
heift 5 bag Jefus felbft fich ben Menfchenfohn, aber nie
e Cohn ber Jungfrau nennt; bof feine Seicgenofen
ihn allgemein alg:ven Sobn.Jofephs betvadyteten (Mateh.
13,°55); bof Jobannes in einigen widitigen Stellen
(Evarg. 1,46 f. 6, 42 ff. 7, 41 ff.), wo er fidh) beis
nabe wothmentig bieviiber erflaren mufite, die Sache mi¢
Stillidhweigen ibergebt 49); und 0af felbfEt Paulus eis
ne leibliche Abfunfe efu vor: den ifvaclitifhen Bacern
aperfenut (Rons. 9, §). - Redynet man Hiesu noc) die
Demerfungen, baf aud) der allegovificende Lerfaffer des
“Briefes an die Hebraer, dem-diefe Cryablung Hdchft wills
fommen feyn mufite, fie nidyt gu Fennen (dheine; ba
man fid) bisher vergebens bemile bat, die Nadyridyten
unfeves jegigen SNatthaus (2, 14~—22) mit benen dés
$ufas (2, 22—39) ju veveinigen; daf die Berichte von
einer ©d)asung unter Quirin (Suf, 2, 2) unbd von dem
Aufenthalte bes Herobes su Jerufalem (Mateh. 2, 1.
22,) in Den lejten Tagen feines febens, mit ver Profans l
gefchichee im OBiderfpruche ftehens fo muf es dem unbes
fongenen @efhichtsforfcher immer, auf bag gelinbefte
ausgebrice, problematifd) bleiben, ob nicht unter den
Apos

49) Meine Abbandlung: ambigitur de aygumentis s gl
bus ductus loannes euangelifio natiuivatem 1¢fus Beghe
lebemiticam filentio pracesymifevie 2 ©dttingen 1797,
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Apofteln und erfren Schitlern Jefi felbft fchon gtoéi Pavs
theien vorbanben faven, bderen eine, ben Syofannes an
ter Spise, bdie Gencalogie Jefi aus Nagaveth, die jweis
te Dingegen, ber jibifhen Ertlarung soeier Meffiasorae-
tel gufolge (Midh. 5, 1. Jef'7, 14), fie mit Den ndehies
gon Ausfdymictungen aus Dethlehem ableitete 50)2

: @inen vortreflichen Veitrag gur Sefhichte der alfe

" méblig reifenben intellectuellen und moralifdyen Biloung
Sefu entfyalten die Jladridyten von feinem Siege nber
Wunvecfucht, Ehrgeis und Herefhfuche, oder die Er
3afglunqen von feiner Prifung und Verfiuchumg - vor
Dem Antritte femu Sehramtes. &o unlaugbar die moras
fifdhe Tenbeny Diefer Begebenheit, befonders nady den
geiftoolien eflarungen Lichhorn’s und werder’s ifts
fo Baben bod) {chon Euthymius, der Samler friberer
Sdypolien der K lrd)envater, und nach ihm ecker,
Seunann und Byolten fein Bebenfen getragen, das
gange Ereignip aus ber aufferen @mnenmelt in das NReich

\ ver Wifionen gu verweifen. Wir Haben nidhe nothig,
die drei Haupterflirungen diefes Abfhnitees, von einee
wivElichen Unterredung Jefu mit dem Satan, won feis
nem Dialoge mit einem judifthen Priefter, unb von einee
€ 4 ins

\ 50) Meln Programm: inquivieny in navvationum de
vitae 1. C. primovdiis fontes, iNcvemunta ot wexum
enm veligione chyifliana. Gdttingen 1708,
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inneren movalijdjen Berfuchung gegen einanber 3u ftellen,
a fich ung von felbft-fdhon die Bemerfung darbietet,
0B aud) diefe Begebenheit in das Privatleben Jefu, alfo
in einen Beitpunte falle, wo feine Biographen nod) nidht
34 geugen im Stande aren, unb baf bie Sufase und

Huefhmickungen, bie fich in den fpateren Berichten bes

Marfus und $ufas finden, Deutlid) genug auf dieQuelle
wathfender Traditionen Hindeuten 51),

Widytiger, als bie Prifungsgefchichte efu, find

bie RNachrichten von feiner Bnerlickung in den i
miel, wie fie uns von $utas und Markus mitgetheile weps
Den,

51) Zu bem ynséuocws (er lebte: von des Phansentoft
Dee XObfie) bes Miattbius (4,2.) fligt Lntas (4, 2.)
don Bel 2 uwl dun 2Quyer ouddy 2y vais Hubeoiss
Exéivoig: B, 5. fomt fdpont ber neue MWunberzug bin,
33 £ Suyuy weoveu: -ble welte HAlfte bes 6n, B,
enthalt "abermald einen Sufay aus ber jibifden Die
monologie; unb bei ben Worken woger xovsgoy (B,
13), e eine Verichtigung bed Matthius (B.11,)
lefern, bachte Sulas wabt(deinlih an Matts. 16,
23, Mactos (1) 12 f.) leht bie gange Eryhblung
iné RKurse; aber or fest bennod) (D, x3 ) bie MWorte
Caus Hiob 5, 23 £.) bek: waxd 7y pewed vaw Sneluy,
um dad Fiechterliche und Gefabroolle der Lage Sefu
befto anfdaulicher yu madyen. ‘
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ben,  DVeteachtet man diefe Cezahlungen, nach erfolgter
Mufisfung ibrer bilblichen Ausdride in Deutlihe Des
griffe, ald elnen Gegenftand bes veligivfen Blaubens; fo
Eormen und werben fie von Feinem Bevehrer Jefis, und felbft
von Feinenn Weiferweje begreifelt werben. Db hingegen
baffeibe Creignif als finnliche THatfadhe, und als ein
@egenftand der aufferen Erfuhrung angufehen fei?. dicfe
Trage wicd folange nothwendig unentidyieten bleiben
miffen, alg bie verninftige IMbglichfeic einer folden
Ecfafrung uneewiefen ift.  Das Fefthalten an dem
budhftablichen BDevichte der Evangeliften hat die Dogmas
tifer juden (pigfimbigften Sragen tiber die Werroandelung
bes Korpers Chrifti veranfafe 52); und had) den eigents
fich verflanbenen Ausdricen blefer Sefehichefdyreiber
(Marf, 16, 19. $uf. 24, 51 UG, 1, 9.) waren
piefe Sragen den Dialefeitern aud) fo nabe gelegt, baf
fie biefelben nidye obl fibergeben Fonten, obne ihre Bes
auptung gegrinbeten Sroeiféln blos gu. ffellen. “Allein
ber Scharfiinn, Den fie gur Beantroortiing und: $ofung

€5 bies

52) Ob Ghriftus befdyuitien, ober unbe(dnittens mit
bemfelben , ober einem neuen; mit cinem fvebifden,
pber geiftigen Rdrper gen Himmel gefahren {ei 2. Dle
erfte Frage theilte die (yrifden: Gemeindens ble lege
tere uubd Yeite Gocintaner, Myftifer und Redytglius
bige, ©. Calowji {yfteme tom, VI, &, yo9 ff;



320 =

blefer ‘Bebentlichcitdn aufgeboten Haben, milrde bod)
ned) gliclider und treffenbér angerendet worben feyn,
wenn fie: batten bemerfen wollen, daf Sufas in feiner
fostlaufenden erften @rydblung (€, 24, 13—53), die
nue ein dhronologifches Datum (B. 13) ofne Abfhnitee
und Sicfen (B, 50) enthale, die Himmelfahee Nefu nod
am- fpdten Abende, oder in’der Rad) nad dem Aufers
fiebungstage: ftheinc erfolgen gu  faffen; va§ Marfus
bingegen (16, 19) fie ad)t Tage fparer Devabfest 53)5
Baf erft der geite Berid)t bes fufas (UG, 1, 3) Diefes
Greignif - vievgig Tage nad) der Aufeeftehung dativi;
wafrend nad) dem. evitén (€v. 24, 49) Sefus. feinen
Sdyiilern qusbriictlich-noc) am Tage feines Hervorgehens
ous bem Grabe gebietet, - erufalem niche u verlaffen,
bifs .fie durd) ben gottlichen Geift witrden erleuchtet und
gefiaefe worden feyn.  Matthaus und Jobannes Hinges
. gen; die als Augengeugen von einer fo-widhtigen Beges'
benbeit bie entfcheidendften Nachridhten liefern Fonten,
ibergeben fie nidyt nue ganglich mic Stillfchweigen, fona
deen fie wiffen auch niches von einem Bleiben ju Jerufas
Tem bis aufs Pfingftfeft, und laffen beide Sefum in Gas
lilda

53) Das Jgsgor (B.14), von weldyem bad wveAi Py
uue buedy ein peres 70 AwAiizo olureis (B.19) yes
trent ift, erbalt feine unliugbave chronelogifhe Bes
fiimmung aud bem wad’ siulone oxre Jol, 20, 26,




{ilda von demt &chauplase abtreten (Matth. 28, 16, ff.

\

Noh. 271, 1 ff.), ofneihm, afs Seugessund Gefdicht
soreiber in feinen Gdberen Wirbungstrels’ nadyzufols
gen 54). Nacy aflen Benuibungen, bicfevev(dyiedene
unb wefentlid) abweithende AUngaben ducd) bindende Hys

pothefen gu- einer Harmonie gufammengubniipfen, ‘mbgte
vod) bem Nefultate faum ausguweidyen fepr), daf die
finnliche  Thatfache ber Himmelfahre Jefu, ' wie feine
@ebuzt und Kindbeit, niche ju feiner offenetichen, fondern
Privatgefdyidyte gehovet, und Baf fdon friihe, unter den
Biographen efu felbft, grei Parchelen vorhanden was
ven, Deten eine, feine unmitcelbaven Seifer Matthius
und Johannes an der ©pie, die fiille und gevaufchlofe
@nifernung bes WBollenbeten nad) Galilaa verfest, roahe

vend' fie eine anbere, von mittelbaren Apofteln’ und Jeut:

gen unterftige, in der Dahe von Jerufalem auf eine
glangenbere, nach) dee. Gefdyidhce bes Elias gebilbete
Weife -erfolgen lagt,

Ein

54) Sn ber Seitbeftinimung weiden ingwifdien aud fn
biefem Puntte bie beiben Coangeliften von einanbey
abs benn nod) Matthiud (a8, 7. 16,) geht Jefus
fogleich nach feiner Yuferftebung nady Galildas

nady Johanned aber (2%, To uerd [ravre gl

20, a6) s¢bn vbex vieesehbn Tage {phter.
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€in swoeites, nidyt minder wefentliches MDeetmal
Der Hiftorifdyen @Glaubmwirdigfeit evangelifiher Wunderers
38Dhingen wiirbe in der VollfSndigkeic und Deuclich-
~ Eeic bes vorhanbenen Beugnifes ju fudher feyn,  Cine
Menge in der Bibel, und felbff in dem Seben Jefu bes - |
tichteter Thatfachen find defirvegen unter fo grofem Wi |
berfpruche denfender Schrifterflaver unter bie Sabl wivk.
lidyer Bunder aufgenommen. worden, weil man einfeitige
unb - lickenvolle Ergablungen als vollftindig betraghtet,
ober bie Eigenheiten bes Originals nidhe beftimme und
Deutlich in unfere Spradye (ibeegetragen bat,  Man weif,
unt jeden diefer Falle durc) die ndthigen Beifpiele gu ers
lautern, baff der furge, abgebrochene, und mic haufiger
Liebergehung ber vermittelnden ‘und bindenben Urfachen
sue Hauptfadye eilende BVovrag ber febraifchen Annalis
ften auch in bas D T, ubergegangen, und vaf er befons
bers in ben evangelifchen Biogeaphien Jefr beinabe auf
allen Seiten fichtbae ift.  “Gepet bin in ben vor euch
liegenden Flecken, ‘gebietet Jefus (Mateh. 21, 2) feinen
Sdyilern; ba werdet ifr eine Efelin und ein Fillen fine ,
ben; beive binbec ab, .und bringe fie Hieher”, MBiele |
HAusleger ftaunen hier ber einen Wunberblif dee Allroifs
fenbeie Jefu, weil ie vergafien, baf e des Tages jrets
mal von Jevufalem nad) Bechanien gieng (9)2arf‘. 11,
18, fi), unb. baf alfo, bei feiner genauen Kentnif
bes Ortes unb bes Eigenthilmers ein Befehl dlefer Aee |
L toebee ef0as Anffalienbes, noeh SBunbecbares hac, Als 1
bi¢
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bie Sciiler Jefu verfamlet waren und fich untecrebeten,
beridtet Sukas (24, 36), ftand efus mitten: unter i
nen, und nady Johannes (20, 19) trat er gar bei vere
fchlofenen Ehiven-ein,  Die Erblarer ves BDudhftabens
fberlaffen ﬁcf) ber Bewiunderung und dem  Staunen ’
wahrend ber Senner der Bauart bes Orientes, der nur
bie dufferen Thiven (AG. 20, 9) ver[dhlofien fiehe, es
febr natirlid) findet, daf Jefus, Der ben Ore ver Wers
fammiung fannte, aus bem Jnneren des Haufes (Maten,
24, 17) unbemerfe in ten” Gefellhaftsfaal (AG. 1,
13.) einteat, €8 fel miv erlaube, diefen Grundfay auf
vie Speifung von finftaufend Menfdhen-mit finf Kudhen
unt groei Sifchen (Match, 14, 14 ff, Mark, 6, 30 ff,
{u. 9, 10 fi.) ibergutagen. €8 ift befande, bdaf vas
Ultecthum Hier einftimmig an eine unmittelbare Wirfung
ver gbtelichen Allmadpe dadte 55), und vaf fich noch

jest

55) Nadh Laktany (inftit, IV, 15)'ift fie fdon duidp

cine Teiffagung der Sibylle, ¥laver unb deutlidher -

al8 itgmb eine andbere bes A, F, 4 ””'b“bftfﬁnbigt

worben ¢
2 0 Vol 7
Eiy oﬁefoxc atpee ‘wéyve s wous ingSvéaas Joicisay

"Avdgy xihoidas B épipe mévre wogtaass,

Ka) 70 meeoatvorses AePoy peral wclopiamos
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jegt viele gelehute Theologen bei biefer Anficht Gerubigen, ’

©o gerne ber Wabhrheitsforfcher das Seinige Deitragen
magce, Diefe Rube ju unterhalten, fo wenig wied er es doch
aber fich veemdgen, eine Menge Sweifel gu unerdriicken,
Die {ich ibm bei diefer Erzabhlung von allen Seiten dags
bieten,  Ueberall fonft ift ver Theil Eleiner, als das
Gange; bier fillen die Ueberrefte eines Korbes 3wilf qn-
pere.  Die Mahiljeic gefdyiehe am Abende; Tefus hile
am. €nbde derfelben (Marf. 6, 45 fi.) nod) einen befons
deven Wortrag s fie fan alfo ficher niche vber ywei Stun-

ben gedauert baben:  Jn diefer Swifchengeit 1aft Sefus -

bi¢ BVerfommlung [ich lagern, feinen eigenen tieinen
Boreath berbeifommen, bridhe bie Kudyen in Seice
(Matth. 14, .19), und muf alfo in jeder Minute bei
Dunbere Portionen gebrochen Haben, ~ e fpeeche nidyes
won ber Arbeit und Gefchwindigleic ber Schitler, mit ver
fie in biefei‘ Eurgen Seit bas Jugetheilte an fu'mfrau(cﬁb
Denfchen, Weiber und Rinber ungevechnet, abjugeben
batten,  MWer es je im Eenfte verfudt hat, diefe Jweifel
3u feinet vollEommenen Jufriedenbeit gu lbfen, Der 1oird
gudh) bei fich felbft den Unwillen febr gemdpige fiblen,
mit bem man bie und da einige natiiclidye Crfldrungsars
ten Diefes Wunbers aufgenommen hat. €3 ift goar un.
laugbar, baf jwei der neueften Werfuche diefer Gattung
von ben grdffeffen Sehoievigheiten und Unevweiflichteis
ten gebridt rerben,  MNimme man mic elnem ju romane

tifdhen SHopothefen und _@rd&naungm gencigten Yusles
g



ger 56) an, baf ber Schauplag der Speifung vor einer
Hble gemwefen fei, in der Jefus Ofters mic den Briidern
bes britten Grabes jufammenfam, und gus der er mehs
reve Korbe verfdhnittenen Brodees hervortragen und unter
vas Bolt austheilen lief, fo wenn ¢8 benn gany native
lich war, daf zwolf Korbe 1brig blieben; fo wird man
niche nue ben BDeweif fiie eine geheime Ordensverbindung
Sefir, und fiiv die WVermanbelung einer Hole in eine
geheime Borrathstammer auf immer {huldig bleiben,
fonbern man muf es aud) gugleich vergeffen, bafi die
SMablzeit auf einem freien offenen Waideplage gebalten
tird, und baf Jefus und feine Schiler, nadh der qusg-
priclichen Beftimmung ter Urbunben, nur mweniqe
Brovte und Fifche unter das %olf‘aﬁsgutbeilen vermos
gen. €iné neuere €vblarung 57) aber entfernt fidy 3u weic
von bem Spradygebraude, als baf fie bei Kennern Eine

gang

56) 2abrows Wusfulrung bed &)[angg Fefu Ty VIL
&, 55 ff.

7)) Smneuven theol. Journale ViiBand &, {168, Sie
faft bic leste HAlfte des 20 W., im 19, RKap, des
SMatthdud: xal fguy To wrepioason Ty KAQ Tt
ey Jwosnss #oivous 71'2\?;47519, alfo s “bie Sehijler
Datten ywdlf Kdrbe Broden oreath umbergervar
gen,” @8 ift einlenchtend, Oaf dipew Nberbaupt

nicht,
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gang und allgemeinen Beifall finben virfee, . Niches bes
ftoroeniger {cheinen dod in ven Nadyridhten der Cvangelia
ften {elbft mebreve Data gu liegen, bdig, unter der Wors
ausfegung einet unvollftandigen, durch bie nothigen Eina
fchednEungen u ergangenden Darflellung, auf eine freiere
Wnfiche ber Begebenbeie Ginfipren.” Aus svel beftimms
ten Angaben (Matth, 15, 32, IMark, 8, 2) erbelle,
taff s erft lia(f) einem Dreitdgigen Untervichte bem Wols
fe an Speife mangelte. €8 ift nidye wahrfcheintich, -
\baﬁ in ben Juifchencdumen pes Bortrages, Sefus, fefs

e Sehiiler, Das Bolt, und mit ibm Beiber und Kin.

der, gefaftet baben follen, Sie fiihreen alfo geroif Bors

vath mie fich; nue war diefer bei den {Meiften fdhon

aufgeyebre, unb davum fcheinen eie Apoftel auf ifre Enta

laffung 3u bringen, Diefes with belnabe gewif, wenn

v\ man
‘ni‘bt, und am wenigfen bier, civenmferve, unb dag
wefwasb‘ov (i) nidt den Voreath (Snomuges
euk, 6,.45), fondbern ben Leberve(® beglechnet, Ein
nen Broden s Voreath Hatten die Sdiler nidyt, fons
dern finf Brodbte unb ywel Fifde, womit man faum
swdIf Korbe fdllen wird, Jefus fegnet das Brodt
(18, x9 ) nidyt, um e in bie Korbe 3u legen, fous
Bern um 3 ausgutheilen; oudy mdgte dle gegebicns
Evldnteeung mit Joh, 6, 12, ff, {dhwer gu vereinigen
fepns
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man bemerfe, Daf ein grofer THeil bes Wolfes wo nidhe
jm Begeiffe, nach Jevufalem auf bas Seft su reifen

(oD, 6, 4), boch Jefu' gu Sdiffe liber den See ibes

vias gefolgt mar (B. 2, 24), und daf es, vou bem
RNafrungsmange! diefer Gegend vollEommen untervidytet,
Svanfe, Weiber und Kinder in feinem Gefolge Datte
(Matth. 14, 14 21.), - Dei diefer Lage dev Dinge fam
Alfes barauf an, Diejenigen, weldye noch Borrath bei fich
Datten, gu bewegen, baf fie von ibm den Darbenden
wictheileen, Am beften gefchal diefes durd) eine gemeins
| (dafttiche Mablzelt.  Jefus gab. Diegu ein fehones und
ermunternbes Deifpiel; ev eheilte guerft feinen gangen
Borrath aug.  Jbm folgten nun audy bie Uebrigen,
nadybem fie fich gelagert Dattens es tourben Alle fate,
uinb Da Feiner von demr, was ev preif gegeben batte, weis
ser etwas guvicforberee, fo Fonte nod ein betedchelicher
Ueberreft gefamlet, und fiie dpnliche Dednefnife Mane
gelleidender qufbewabee werben.

ey roill jeat niche evinneen, baf bel diefer Hanbdlungs.
wetfe ung Nefus in der, T hat moralifd)- adytungs= und
ficbensoiirbiger exfcheinen muf, als bei einet wunberba.
ven Bervielfaltigung eines geringen Worrathes durd) die
RKrafte der Allmache, die nur Benunderung unh Staue
nen evreqt, aber feine Saire unferes Sevzens bevibhre,
Statt mefrevet Beifpiele von der Unvolftdndigteit eins

gelner evangelifder Devichee, alé einer. Hauptquelle une
= I)i’




piftorifcher Wunber, fei es miv vergone, noch die Deuts

licheit bes Gefdhichefchreibers, als ein wefentliches

DMectmal der Glaubroirdigteit feiner Wunbererydplungs

en, geltend zu madyen. Das POandeln Tfefu auf

dem iVjeeve (Matth. 14, <5) ift von ben lteren

Sdyrifteréldrern allgemein als ein entfcheidendes Wunsee

betradytet wotden 58).  Die Jweifler haben dagegen

nidyt nur auf dag Unnaticlidye und felbft Ungoectmaipige

einer folchen Sandlung aufmerffom gemadht, fondern

fiberbief erinnert, daf cin Yandeln auf dem Yijeere

audf) von Peteus beridytet werde (B, 29), ob er gleidh

 fank, unb baf Jefus, renn et aufiecht iber dag Meee
.gegangen ware, nidhe einmal dem furdytfamen Pereus
¢ bicte

%8 ) Die Sibylle ({, Note 55,) verdindigte es beutlich
vorous : xuMaTew welivaes.  vhieronpmus eddutert
¢3 bugdh ein: pendulo fuper mare ambulauit incefly;
RNady Lutber (Hallifche Ausg, . W, Tp, VIL &,
857.) vebet Fefus ben finfenden Vetrusd alfo an: Py
Petve, warum Haft bn gezweifelt? Dasd Meer ift ents
fdhuldigt, benn e8 bat gethan, was feine Natur mit
fid) bringt, Hatteft du fark geglaubet und deine Nge
tur abgelegt, o batte bas Meer audy feine Natur abae
gelegt, und waiveff ein Tveter des YTeeres gerves
fen, und wireft es audy geblicben , undo das Nieex
wire dit ein Exdeeich nd eip veffer Sels gewefen
und auch geblieben, :
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htte bie Hand teiden Eonnen.  abrde 59) laffet befa
wegen sefum auf einery hunbdertelligen Eeber von einem
fer gum anberen dibergeben, und ein neuerer freimitfia
ger Scyrifeforfcher 60) bieter feinen gangen Seharffinn
auf, um gu evweifen, daf Jefus nicht auf, fondern an
e Meeve gegangen fei.  So gerne id) diefens unbefans
genen Gelehreen in der Dehauptung beitvete, baf Oie
angefiibree Vegebenfeic unter vie philologifchen, das

Beifit, untet diejenigen YDunber gehore, bei me(d)en' bas -

sunberbare nicdht in der Sadje, fondern in dee Darfiels
fung liegt; fo wenig bat es miv doc) bif jes¢ nody geline
gen wollen, mich von dev Harmonie feiner Eeblarung mi
pem Sufanimenbange gu ibereugen 61),  ofen wiv hine
gegen Den bunflen und goeidentigen Jviotifmus “auf dem

Meeve

59) Hm a. O, &: 63 ﬁ¢
60) Deues theol, Sourmal V. Band &, 187 i,

61) *Enr} w6 Seadioons Fann frellich eben o gut am,
. al auf und Gber bem Meeve (in ber Luft) , beifens
ffeln in dem gegenwirtigen Falle dilrfte die erfte
Bebeutung faum cintreten, da nach the x, gar fein
Grund der Berwunbderung und des Sdhyrectens (B,
26,) vorhanden war, Daf in ber Dimmerung ein
Menfdy am Ufer wanbele, fonte Niemanben anffallens
2. Petyus war unftreiti im Meeve (B, 28) , woeil ev
% 2 NeEs

\




SMeere gehen’ in den Beftimmeeren tmd dentlicheren Bes
ariff “fiber das Meer geben, fhwimmen 62), durd=
geben, durchwaden” auf; fo trite bas gange Creignif
in die Reibe begreiflicher und ywecEmafiger Thatfadyen'ein,
Hod) vor Sonnenuntergang Hatte Jefus feine Schiiler
mit bem Auftrage vorausgefthite, ibn auf der Ueberfabre
nad) dem weftlidyen Ufer des See’s gu Vethfaiva (IMNark,
6, 45) ju ermarten, weldhes an dem fiddftichen Geflqs
be veffelben, RKapernaum-gegen diber log 63). TWahra

fcheins

veefinfen wollte, . TWie Fonte {hin Sefus vom Ufer ans
bie Hand reihen? War dad Siff fo nabe am Ufer,
fo witrbe Petrus nidt Aber Bord gefprungen, fonders
ans Lanbd geftiegen feyn, '3, Fefus und Petrus befteis
gen beibe bas Sdiff (B, 32), und 3war nidt von
Ufer, fondbern vom Meere ausd, und darfbey erftaus
nen die Sadiffenden (B, 33) und beugen fich vop
ibm. 4. Sefus fam bem Sdviffe nabe, nidt bos
Bbiff Jefu (Johe 6, 19.): bad Sdiff war aber {w
hober See und wurbe von den Fluthen hin = und bere
geworfen (Matth, 14, 24).

62) o Wb 5y 90 {dhwimmen x, Mof, v, 18, Pf.
304, 26, Peirusd f{dwamm Fefu dfter entgegen”
Joh, 21, 7.0 Die Cryichung betber war blefer Pors

peelidyen Uebiing giinftig, Bergl, Boltens Matthiugs
©, 227, j

63) ©, vdammond «Clericus yu b, St. bes Matthius,

\




feheintich Bateen biefe alles Gerdehe Nefu, - felbft felne iHm
laftige Kleidung mie fich genommen, - Ul Jefus  das

SBolE entiaffen und einen naben Verg beftiegerHatte, wm
walrend der untergebenden Sonne fid) valelbft religivfen
Detradheungen gu ubeclaffen (Mateh. 14, 23); fab er,

wie bie Sdiffenden mit den TWellen Edmpfren, undwie

ein widriger, wadricheinlich ein Siowind (B. 24), der
fie vom fanbe abtrieb, es ibnen unmdglich madyee, bei

Betbfaiva gu landen und ibn aufgunchmen (Mart, 6)

48). Nun ftieg Jefus vom Berge ferab, folgte feinen,
Schilern am Ufer -und Dolte fie gegen - Morgen ein

(Matth. 14, 25.).  Dlu die Enefeenung des Schiffes

von Sande tennte fie; Jefus gieng ibuen alfo, da er

Teiche gefleivet war (Joh. 21, 7.), tiber das 1eer

entgegen, ndberte fidhy dem Sehiffe, rwurbe mie

Sdrecten wafhrgenomumen, dann von Petrus, der ihm

entgegenfchwamni, begriifit, worauf beide in das @d}iﬂ"’
traten und in furzer Beit 64) am jenfeitigen Ufer in vee

ape Kapeenaums landeten,

Nach einem drirren Eharalter der Glaubriirbigs |
feit eingelner Tunberbevichte wiltde vorgliglich die Jrage
(‘ »

65) Matth, 14, 3¢ Marl. 6, 53, Seemepuonyres:
. Qs biefen beiben Stellen ift Foh, 6, 21, ju, ers
Tautern,

.
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in Cewagung Eommien miffen, ob bie abgelegten Seuga
nifie auch eigentliche Thatfadyen, oder nur das betreffen,
was die: Litheber von fevien fiber irgend eine Deges
benbeit pbilofopbicten, meinten obder glaubten?
Die Prifung dreier Nachricheen (Mateh. 17, 1—13.
$uf. 9, 28—36, Mark. 9, 1—13) von Der Hnterres
dung des verflarren Jefus mit Mofes und Elias wird
vollfommen  Hinveichen, auf  die Bidtigleit Diefes
Derbmales fir die wahre Apologetit der IWunbder Jefu
aufmertjam ju madyen,  Bwei Iege ofnen fich Hier fie
ben Gang unferer Unterfuchungen ; entweber vertheidigen
wiv den buchftablichen Sinn bdiefer Ersahlungen als veine
Gefchichee; ober wie verfolgen eingelne Spuren von ina
bioibueller Anfiche und Darftellung der Gbange!i{%en,
unb bemihen uns fubjective inkleibung von objictiver
WBabrheit gu unterfdheiden, Auf bem evfien Wege Hius
fen fidy vie Schwierigfeiten und Hindernife von allen
Ceiten.  Die Jeugen geftehen felbft, baf fie fich in eis
nem Mittelyuftande gwifdhen Wadpen und Schlafen 65)

bea,

65) Mark. 9, 6, Ll.0, 32, Qoo FeLotenpivos
Umvas vygnyogrianyres. Daf ber lezte Uusbruct,
voie fdyon UWiichaelis erinnert, operam vigilandi bea
seiconet, erbelle aus ber Analogie von dimegyy
diwmecirrews dieeyoileQaus deungivews 1o o dbes
all perfectionem et sbfolutionem fupevatis impedie

: mengis
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Gefanden; “wo fie fid) aufferee Sinteneinbriicke niche
beutlidy beroufie, mitin Eeiner unbesreifelten Erfabrung
fabig waren, Sebr wabefdyeinlich liege Dievinnen Dec
Grund, warum Petrus (2. Br. 1, 17 f.) die Erfchele
fung ves IMofes und Elias nid)t nue mit Srtillfchrweigen
fibergeht, fonbern warum aud) efus feinen Begleitern
gebietet (Matth. 17, g), mit ihrven. Anfichten juricizue
Dalten, weil er nicht winfdhen Fonte, daf fie fich durd)
ipre Privatmeinungen blof, und den politifdyen Meffiags
pofnungen {rer Mitfchiiler neue Nabhrung geben mogten,
Mofes und Elias fonten tiberdieff an moralifdyer Wiirbe
mit Syefi auf Eeine Weife verglichen werben, und nod)
weniger im Stande fenn, ihn uber die Jutunfe (Sub, g,
31) 3u belehren. Bemerft man jugleid), da wohl gae
SMofes, der nid)t wie Elias in den Himmel entriicft wora
pen wat, erft von den Fobeen auferrecte werden mug,
um feine Crfdheinung mic dem fiechlidhen Auferftehungse
pogma in Havmonie gu feben; fo witd man fid) gerne
entfchliefien, auf biefe gange Crflarung Bevziche ju thun,
unb ben Beemuthungen einec inneven Bifion, die den
Bevichten der Evangeliften gum Grunbe lag 66), eine

34 grbfe

mentis ausbeiicle,  Hinveidpend, Wergl, Viger. ed.
Zeune ©. 571 o

66) wecvevs dyriftliche Edriften 2te Sammiung S,
115 f.




gebffeve AufmerEfamebeit yu fthenfen, | Jmwar fehlt es audh
auf diefem 3weiten Wege an Wer(thiedénbeit der Meis
nungen und treffenden Gegengriinben niche,  Ldfe man

oen betenden Tefus auf dem Gipfel bes Berges von demy

Glange des Abendrothes unb von den Stralilen der une
tergebenden  Sonne beleudtet werden, waibrend feine
Sdhyililer in der Tiefe {hon in bunler Dammeumg
fhfummern 67); fo ift diefe fHfung 3u natu:l'a), als
baf fie befriedigen Eonte.  Seitet man bingegen den Glang
3efis von langeanbaltenben und wiederholten Blifen aus
einer flille fich ndhernden Gewitterwolfe, und bie Er {cheis
tung ber beiden Manner von einer Stralblenbrédhung
ober optifdhén Tdufchung ab 68); fo bitefre ywar burch
diefe Borausfebung das folgende Donneroralel, qber
Faum die Geifiecerfdheinung jweier Propheten ihre Seelda
tung finden, ©oll endlich) Jefus, - allein, oder mit feix
nen Schiilern geberers foll er dben TNamen Hes Mofes und
Cliag dfters genant; follen bdie unter dem Beten en,
fetummetten Seljiiler von diefen Sehremn ber Borgeit ges
traume Daben unb Burd) einen Donner{dhlag aus ihren
Lrdua

67) Thie N, T, Thell B, I, 2. Abth, &. 436 .

68) Meine biblifdye Theologle &, 314 ff, Besels Sdyrifts
forfher I &, 743 ff. 11, 159 ff.




Traumeteien gewect worden feyn 69); fo Fan man nod
immer Deweif forbern, daf Jefus laue betete, daf er
pen Mofes und Elias nannte, daf die Sdyiler gerade
unter dieferm Sebete emfd)hc‘cn ¢ Dafi alle brei u gleicher
Rei¢ frdumten und den Teaum file WirklichEeic Hieleen.
Aber bei aller Bevfchievenheit diefer Srflarungen ity Eins
jelnen Fommen fie doch davinnen ubeein, daf vic Erfcheia
nung der genannten Dianner, fo wie bie articulivte Stims
me aug den Wolfen, nidhe eine duffere Thatface, fone
peen. ein Dafiichalten, eine Reflerion der Evangefiften
fei. Die ipe gu Grunde liegende Begebenbeit mufite
piernach, dem Beridte eines Augenzengen (2 Petr, 1,
17) gufolge, auf bie beiden Hauptpuncte urifgefiihre
werben, daf Jefus auf bem Berge yon einem bellen,
ploglichen Sicheglange umgeben wourde, und daf biefen
®fange eine unvermuthete Donnerftimme folgte. Einer
pefonbeven Crfheinung ves Mofes und Elias gebenfet
Petrus nidyt, ob, ev gleich unmittelbar nachber von den
vafeln bes A, T fpridyt.  Wabrfcheintich ift defroegen
per Sufay von einee’ mimblichen Unterredung Jefu cine
$ypothefe ber Jiinger, die fich auf die Vermuthung grina
bete, bafi, wie Gote mit Dofe auf Sinal fpeach, aud)

iGe erhabener Sehrev fich mit bem Grinber und Wiebers

35 Bers

69) Neues theologifched Fonenal xar Band &, 530, ffe
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Devfleller ber jubifchen Refigion perfontich unterhaleen
babe.  Dafile fpriche die Natur der Sache; es ift nids
abjufeben, wie, und ju weldem Swede Mofes und
€lias aug einer anbderen Welt in die unfrige follren gurife
gefebre fepn.  Dafiie fpriche die eigene Bebentlichfeit der

Sidyiiler uber den Elias (Matth. 17, 10); wire biefer

efu wirkfid) erfdyienen, o war die Frage berfligig, ob
bie Pharifaer mi¢ Recht feine Anfunfe ermarteten? Das
fiie fpridye endlich bie austriicliche Bemerbung Jefu, vaf
Jobannes der ihm gum Borlaufer beftimmee ESlias fel
(8. 12), woburd) er beftimme ju erfennen gab, baf'
fein anverer Clias geformmen fei, und fein andever Fome
men werbe,

€ 1af¢ fich nidyt leugnen, baff durdh die Anmwens
bung ber bisher aufgeahlten Merfmale auf die evangelis
fthe Gefchidyte efu die Sabl ber Wunber mevklich verrine
gert wirb. Dennod) leidet burd) diefe Werminberung bie
DedlichFeit und bev movalifthe Charafter feiner Gefchidyes
{dhreiber Feinesweges, Alles, was fie berichren, ift ibnen
Wabrbeit: fei e8, daf fie Anberen aufs IWort glauben,
ober bag fie einfache Heilungen unter den Gefichespunce
ifree Damonologie ftellen, ober baf fie als Determinis
fien, bag, was nad) irgend einer meffianifthen Weiffagung
gefcheden Eonte und folite, fchon als rirblic) und gefcheben
betraditens  Kommen fihon biefe Borftellungen und bdiefe
@Gemuchsftimmung, in der fie gumeilen als Gefchichte
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fchreiber auftreten, mit der unfrigen nicht immer ibereing
foift boch bas, was ibren duffeven Empfindungen AWahre
Beit {dhien, auch TWabrfeit fiir uns, und es bleiben nad)
bem vievten MerEmale ber Hifforifchen Glaubroiiedigleie
ber Wunber, weldyes Elare Jeugnife von deutlichen
und ungweifelbaften YOahrnebmungen durd) die
Suffeven Sinne, oder von witklichen ufferen e
fabrungen fordert, nod) eine {hone Reibe von Thatfae
dhen iibrig, bie unter der Sabl bifforif-beglaubigter
SBunber verdienen aufgeffelit gu werben, Die Heiluns
gen fo vieler Kranfen, Dimonifchen, Blinben ourd)
ein eingiges Tore Jefu; die Errvectung der Fodhter es
Sairus, bes Jiinglings ju Nain, bes fazarug; die erfille
te Borberfogung bdes eibens Sefir, feines Todes unb fele
ner Auferftéhung; und diefe dufferft mevEriirbige Wiebers
Delebung feines gur Erbe beftatteten Korpers felbft; alle
diefe Thatfachen find durc) wirkliche Jeugnife gu fehr bes
glaubige, a3 baf fie obne muthwilligen Unglauben, den
freilich feine Urfunbe ju entwafnen verrag, biteften in
Quoeifel gejogen werden, Nady den aufgesablten Bes
dingungen, unter weldyen ich) miv die Wunberthaten Jefis
ju vertheibigen getraue, migen nun immer die befandten
Berweife eines Grotius 70), Lardner unb Lefj einteeten,

wn

10) ‘De veritate relig, chriftianae 1. IL. c. 4.




um s einfeuchtend gu madhen, bdaf man Seugnifie von
Mannern, welde die Wabebeit fagen Fonten, fagen
tooliten, und fagen mufiten, wenn fie nicht von ibren eis .
genen Seitgenofen verfpottet werben follten, niche roeitee
anfedyten fonne, obne tberaupe allen Gefd)zdytglaubm
#i1 untergraben und wanfend su machen, <

'
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2. Theilnahme Gottes an den Wunbern Jefu.

ft ¢8 burd) bie geborigen Seugnifie ermiefen, daff Jes
fus witklich merfroirdige und auffevordentliche Thaten
veerichtet hat; fo muf biefen SHandlungen nad) ben oben
aufgefteliten Begriffen noch die Gevoifbeit einer gt
ficdhenn Theilnabme gefichere fevn, ebe {bnen bie Aufe
nafhme unter die Babl unbegmweifelter Religionerounber ges

ftattet werben fan. ~Nadh unferen Behauptungen iff bice '

fec Untheil ber Worfebung an gewiffen ausgeseichneters
Sanbfungen ihrec Gefandeen ein wefentlicher Unterfcheis
pungscharabeer bes rabren und falfchen SBunders; aber
feine @newicflung und Aniwenbdung auf bie Wunberthaten
Nefu flipree audy su Schwierigleiten, bie nur burd) eine
forgfaltige weitere BVeftimmung entfecnet werben Eonnert
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Snbem toiv Den Wunbern Sefus einen Antheil Gots
tes an ihrer Wollenbung zufdhreiben, o fprechen wir Feis
nesieges von der allgemeinen Leitung, oder wie fidh
bie Scule ausbrife, von dem Deitritee und ber LYJita
wirkung bder gbtttidyen Borfebung, auf weldye julese alle
Regebenfeiten unb Berdnberungen der Welt miffen jus
vifgefiihre werden, €8 ift einteudhtend, daf die Gotts
Deit, wie ju Allem, was gefhiehe, alfo aud) Ju ben Gaue
feloerfen eines Dongen und Sdyamanen mittelbarer
Weife beiwirfe, und leider feble es an Beifpielen gar
nidyt, Daf biefe allgemeine Theilnahme der Borfehung
an gewiffen Blendrerfen, die aud) auf Frevel und Bere
Brechen bejogen erden fan, burch Teug und Tdufhung
in eine behauptete unmittelbare Crfldrung und Beglaubia

gung dev Gottheit verwanbdelt worden iff,  Wie fprechen

Bier nicht von Sulaffune, fonbern von einer befonderen
Qbeilnabmg Gottes an gefhehenen Wunbderthaten ; von
einer befonbeven gottlichen Billigung der Abfichten ves
SBundereharers, von einer befonbderen Unterfifigung
beffelben duych den fduf der MNatur, von einer befonberen
Reitung der VOeltkrafre jur Vollendung feiner Fnts
woirfe und Rathidhliiffe. Die Gewifiheit viefes Ane
sheils bex Gotcheit an ben Wunbern Jefu tan aus Suffe.
ten, swingenden Grinden, ober mit matbhematifcher
Loidens niemals dargethan werben, n vemfelben

Augenblicte, mo Sefus TWunber veriibte, ftand es ben

Seugen und Theiluehmern decfelben foel, fie-entroeder
alg
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als blofe DNaturwirtungen anufelien, und, wie bie neun
vom uffake gebeiften Juden thaten (Suf. 17, 18.),
bei biefer gerodhnlidhen Anfiche ber Begebeneit en Ges
panfen an Cote gu unferbriicken, ober fie wobl gar, wie
bie Phavifier (Mateh, 12, 24), auf eine dimonifche
MWivfung uricesufitbren,  Niches beftoweniger findet
von biefer innigen und genauen Theilnahme Gottes an
ben SBunberbandlungen Jefu, nac) ven Reflerionen
einer unbefangenen movalifchen Ureheilsbraft, eine
vollfommene und innige Ueberseugung ftate, wic migen
aun bie Verficherungen Jefit, ober die YDwoe feiner
Perfon, ober ben auffevordentlichen Chavatter feines
Thaten in Serwagung gieben.

Nady ven Verficherungen Jefu felbft find alle feis
ne SBunder ThHaten und Wirfungen Gottes. Nidht ges
fnug, baf ev burd) feine unbegrenyte Thacigfeit als febrer
ver Gorcheit dhnlich gu werden fucht (Job. 5, 17); ee
nennt auh feine Wunder ausbriiflic) Perke des Vaters
(¥0h. 5, 36, 10, 25), bie er nidht gu feinem Ruhme
(oh. 8, 50), fonbern gum Rubme Gottes wollenbe,
Bei ber Auferwecung feines Freundes fazarus erflare er
fich) beftimme nur fiie den Bolljieher des gottlidyen Wil
fens (S0h. 11, 45 f.); diefer €rfldrung gemaf wieders
Bolen aud) feine Sdyiler, baf Gott es war, ber ihn
burd) Wunberkrafte auszeidhnete (AG, 2, 22); Petcus
verfichect , felerlid) daf nicht er, fonbern Gote den fahmen
am Tempeltpove gebeilt babe (S, 3, 12 f); und nadh
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" einet anberen Stelle (Mark, 16, 20) werben alle Wuns
bex, 'bie ben Wortrag der Apofiel begleitecen A auf Gottes
Mitwirkung odee Theilnahme juriickegefilbre.

Daf biefe Bebauptungen Jefu niche blofe Formeln,
ober bilberreithe, aber innhalsleere Sufidherungen waren,
exbelie noch dentlicher aus ver YOGrde feiner Perfon

-undfeines Chavatrers, I will biefe, unabhingig von
Firdylichen Beftimmungen, bier nur auf feine moralifche
WBerbindung. mie dem Water cinfhranfen. Diefer geo
mig,  waren feine ' @efinnungen und Endzwecte audh
Rachichlige der Goteheit (Job, 10, 30); inibrer Sefore
fihung welor fich fein Geift, und ifrer Wollendung weifte
ev fein Hery und all¢ feine Krafte.  Er wufite im Allgea
meinen, bdaf feine Bemibungen filr die' Religion in ben
Plan der Borfehung eingriffen, und daf er als Freund
und Mitarbeiter Gorttes (1 Kov. 3, 9.) aud) auf feinen
Beiftand und auf feine Uncerftigung vehnen tirfe; er
wufite im befonderen, baf ein weifes, aber inniges Wers
teauen auf ibn Das Mlicel fei, feine Tharigeit und bie
AWirkungen feines Vaters gur vollfommenfien Harmonie
in Mitteln und Sndywecen ju vereinigen; er empfieblt ¢s
baber feinen Schilern, als die wefentliche Bedingung,
unter welcher die groffeften Schwierigbeiten ihres Bevufes
tiberrounden terben Eouten (Matth, 17, 20); und in
eingelnen Jallen ift biefes Beroufefenn, daf feine Enes
 wiiefe auch Rachfchlife des Ewigen feien, fo lebaft und
innig, Daf er von der Bolendung veffen, Was ee begine
nen




nen will; auf Das vollfommengte vbergengt ift, unb baff
er bem Bater fdhon fiie feinen Beiftand bei ver Errwes
dung bes Sazarus danfe (Job, 11, 41 f.), nod) ebe er

" ibn mit laufer Stimme aus feinem ®rabe Hervorgerufen

Datte. [t aber fittliche WollEommenbheit und Bevedes
Tung feeier SWBefen dev Ddchfte, Stvek der Worfebung; o
miiffen aud) afle Begebenheiten der Welt und alle Beva
dnberingen der Natur aus einent moralifihen Plane abe
fliefens; fo putfte fich ver, der mebr, alg irgend ein
@Stcrbhd)cl, fic diefen grofien Enbjwek gemwirft Dat,
aud) eines Befonbem%enﬁaqbes ber Gortheit erfreuen, unb

¢s ift niche nue begreiflich, fondern audy glaubmwiedig, -

paf fie bie Kedfte der Matur in feine Hanbde gegeben,
und feine roeifen, ibrem eigenen SIWillen entfprechenden
Abfichten durh merbwiidige Ereignife in der Sinnens
soel¢ untecfiiize und ausgegeichnes Hat,

Man verbiibe mit diefen Griinben tod) ben auffer-
ordentlichen Chavatter feiner Wunbderthaten, - efus

tennt Bei feinen Heilungen Feine IMitcel, Feine gebeimen .
Anftalten, Eeine falomonifche Jauberformeln; ein Wort.

voh ifgm , ein Befebl qus feinem Munde, cine vertraus
engoolle Beviihrung feines Korpers, g¢ibe Keanfen bie
@enefung und Entfchiummerten das feben wieder. Ein
Auffasiger, der feiner $ulfe barvet (Mateh. 8, 2 ff.)7
1oitd von feiner Hand berihre; und von diefer Stunbe an
beginnt feine Heilung,  Ein gichtifcher Diener (B, 6.),

& ter
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oer mit feinem Gebiecer Sefu vertraut (58, 13), Vers
nime aus ber Ferne dle Juficherung feiner Befferung ;
unb auf dbas Gebot Jefu erhilt der Kranfe unter dem
€influfe bes Glaubens an feine Wunbderfraft die Genes
fung. Bu Nain trdgt man einen Jingling aus dem
Thore gum Grabe (Suk. 7, 11 f.); Jefus erfdheine, bea
tractet ifn, vecevaut quf den Beiftand feines Vaters),
foridye ein TWort (%B. 14), und die verfchroundene Sebengs
Eeaft Eehre in bes feblofen Hers surif.  Die Harendctigs
ften Paroppfimen (Matth. 17, 18), die befdmwerlichfien
ervenbrantheiten (Job. 5, 8), felbft entfchiedene Obne
madyten (Matth, 9, 25) unbd gangliche Eefarrungen bes

© Tobes (Job. 11, 43) weicdhen feiner Stimme, welche

bie Scywadyheitens ber Seidenden in Stirfe und Gefunpa
Deit verwanbelt,  Handlungen diefer Are, mit folcher
Anfpruchlofigheit und Wiirde, Hat nodh Fein Thaumaturge
veribes wen fie niche 31 bem Geftdndnife vermogen, oaf
Gott Tfefim mit Yundertriften austliftete (A,
3, 32)) ber fan burd) Fein weiteres Seugnif sum Gilau.
ben an einen befonberen Einfluf Gorres auf bie Welt
vermoge werden, i

3. Alw
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3. Ubficht Der Wunber Jefu,

@ie Sebre von bem Cnbyecte der Founberthaten

Nefu ift fchon oft, und in den neueflen Seiten befonders, e
mit vielem Scharffinne jur Spradhe gebradt worden 71). \'::’
& wirde gegen unfere AG{iche feyn, in eine ausfibhre T
fiche Prifung der Griinde und Gegenguiinbe biefer Bea

Haupts

71) Man vergleide auffer den HeFandten Schriften von D3«

oerlein, Yritfch unbEctermann befonberd diegwet lefenss
! witdigen unb innhaltdreichen Abhandlungen: Andy et
[ was Gibet die Abfidye Dex YOundertbaten Jefus (som Hrn,
| ®. paulus) im N, theol, Journale 9, B, &, 342 f.
and: et Jefus feine YOunder fir einen Beweis
feiner gdttlichen Sendung evtldee? (vom SHrn, Do
Store) in dem Flattifhen Magogine fie cprifiliche
Dogmatif und Moral 48 St &, 178 ffe »

& a2




~ Dauptungen eingugeben.  MNach unfeven oben vorgefeages

nen Grunbfagen wird fich die gegenméreige Unterfuchung !
nur auf folgenbe jwei Sragen einfchranfen miffen.  Jus |
erft: Datte Jefus bie Abficht, burd) feine Wunberehaten
bie Aufmertiambelt fiiner eitgenofen vege sit machen unb .
fich durch fie als einen gbttlichen Gefandeen anzubiindie
gen? Und dann: Batte ex bie ALfiche, fie als einen vols

- len und ubersengenden Beweis fite die Walhrbeit feinet
Neligion geltend 3u machen 2 :

Was vie erfie Trage betrift, fo follte man nach
meinem Dafitvhalten niche weiter davan grocifeln, vaf
Sefus feine Tunbdevthaten, und gwar eingig und vorjlige
lich, a8 ein OMittel, fich gum Beften feiner Lehre ein beila A
fames Anfeben bei bem Wolfe ju verfhaffen, ober alg ‘
ein Einfuhrungsmiteel feinec Neligion Decrachtes Dabe. !
ONan muf |feine beftimeefren Weufferungen vecfennen , ‘
ober felbﬁ feinem Hergen ju nabe treten, wenn man feine
Bunber mit Rouffean nur unter den Gefichtspunte ver
Mifoe und Wolebacigteit, ober wohl gar des Ehrgeiges,
ber Eitelfeit und Bolbstaufchung 3u flellen fucht, Hacten
i Feine CrElarung vonihm, als bie Worte (Job, 1o, 38):
wenn ibe auch mir nicht glauben wollt, fo glaube
doch wenigfiens den YDerken und Handlungen,
die iy durch die Rréfie meines Vaters vollende;
fo Eonte bod) die walhre Tenden feiner Thaten nidhe weiter
aoeifelboft fepn.  Wer die Wabrbeit, deufet der Gires
liche




fihe an, aus ibren inneren Grinben; und aus ibren
Wivfungen auf fein Hery (Job. 7, 17. 8, 32. 36.)
erfannt hat, der fan an mirund dem Endjwecte meiner
Sendbung unmiglich frve weeden,  Habe ibr diefe veinere
Crfentniff niche; ift ever Hery nodh nidhe von wabrer Sies
be su Gott burd)drungen (0B, 5, 42); nun fo glaube
mic al8 finnlidhe Menfchen, weldye bie Grimbe geiftiger
abrheit nody aufjer {id fushen, vody renigftens um dee

- Handlungen willen, bie ich vervichte, und die, bei euver

gegentodrtigen Saffungstrafe immer bie Stelle tieferer
unb 1iberzeugender Detweife vevtveten mogen.  Jn diefem
Ginne behauptet er, vaf feine Wunderbandlungen fite
ibn fprechen (Soh. 10, 25); in diefer Abficht vermweife
ev den goeifelnden Johannes auf feine Thaten (Matth.
11, 4); von diefem Gedanten voll preife e Gott firr fefs
nen Beiftand gur Erwecdtung des fagarus, damit das
Bolf an ihn und feine Sendung glaube (Job. 11, 42);
felbft Der Worwurf, den e einigen feiner Jeitgenofen
fiber ifren Unglauben ‘an feine fefre und feine Thaten
madhe (ob. 15, 24), muf den Endgroef der lesteren
in. bas Bellefte Siche fegen.  €ine vollfommene Uebergeus
gng von der Gbetlichbeit feiner Sendung rar freilich,
per atue ber Sadpe gemap, fir Niemand moglidh»
alg fir ihn allein 72); felbft feine Sehifer, bie o oft
® 3 Seits

73) Xheol, Abhandl, z St &, xo1, f.
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SBeugen feiner Wunber waven, DHatten fie, bei allem qua
ten Willen, vor feinem Tode nicht,  Aber dle Wundee
follten auch Diefe Uebergeugung nicht bewirfen, fondern
auf fie vorbereiten; fie follten die fhwachen Faden bes
mofaifdyjudifchen Autorieacsglaubens gevreifjen; fie foliten
ber Dentlraft und dem Forfthungsgeifte der Seugen und
Sufchauer cin neues Seben, einen neuen Stoff geben; fie
follten fie aufmerffam machen auf das $icht, das in die
Bele Eam (Joh. 1, 19), und fie yum eigenen freien
Uebertritte von dem Jvrtbume jur Wabrbeit (Sob, 12,
46) auffordern, 3

Minber gunfig file bie Eewartungen dever, bie fih
ibre BDeweife fiie die Wahrheic des Chriftenthums feit fo
fanger Jeit durd) die Berufung auf die Wunber e
leichtere Daben, burfte die Beantwortung der sxveiten
Stage ausfallen: ob Jefus durd) feine Thaten cine volle
Ueberzeugung von bee Walrheit feiner Religion Habe bes
wirfen wollen? Wer wabre Adheung gegen Jefus fible,
muff es um feiner felbft willen wiinfhen, bafi er diefen
Beweif niemals habe unternehmen mogen; und er fan
fich freuen, daf bie ungweideutigften Stellen ber Svane
gelien biefen Wunfd) volfommen erfiillen, Nidht genug,
baf ber erhabene Stifter bes Chriftenchums , Alles in dev
Neligion auf inneves, gulest immer aus unferer moralis
fihen DNatur Hervorgehendes, Filewwabrhalten, auf eigene
Prifung und Sefabeung guricfefiibee (50b. 7, 17. 8.
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32, 36, Mateh, 11, 29 f.); ev gibt aud) beuclich gu
ecfennen, baf Der TWunberglaube von Der Walhrheit enta
fernt (Job. 4, 48)5 er warnt feine Schiiler vor iHm
und feinen oft fo traurigen, alle Harmonie unferer Geis
ftesfrdfte gerviittenden, Folgen (fuf. 10, 20); er fudht
das BVolf von einer blinben AnbanglichEeit an die mofaie
{dhen TBunber ju entfernen (30D, 6, 31 ff.); er mifbils
ligt feine Wunberfudyt laut, und verfage fogar Denjenigen
bie Berelfe feiner- WunberFraft, die, ihrem Worrvande
nach, durd) fie tberseugt unbd gegen Jreifel gefichert were
pen wollen (PNatth. 12, 38—42., 16, 1—4, $uf, 23, 8.).
Konte efus im Tempel, unter den Pharifdern, vor feie
nen Ridytern auch nur einen Augenblit Bedenfen fragen,
feinen TBundecfraften ben freiefien Spielvaum gu geftats
ten, wenn fie mit der AWabrieit feiner febre in o genauer
unb ungevteennlicher Berbinbung flanden; und ift niche
{chon die ungleiche, n den Beiten einer allgemeineren
Otaturfentnif immer mebr abnehmende, Wirfung ber
SBunder ein unwiderfpredyliches Angeichen, daf ibre efs
gentliche Beweififraft fich nur an bem u auffern vermag,
der entweber fchon vorher fiberseugt, ober bem es mit feis
nee Ueberseugung Eein wabrer Eenft ift?

Greunde ber NReligion! Seit Jahrbunderten fuchte
man Wunder, und freute fich Fampfend der gefunbdenen,
um dle TWalrheit ju vetten.  WBie viel ebler und erfreus
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licheeift s, wor Allen bie Wabrbeie su fuchen, bie fich
{elbft vectee! Unter ihrem Schufe Eampft man niche nweis
ter fie Wunder der Cinbildungsteaft, fondern fitr Wuna
ber bee SWeifbeit und Goteestrafe.




4. Natieliche Anfiche der Wunbder,
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d+
'fts ift elne aus wiederholter Eefahrung gefchupfee Bes
merfung, daff nid)ts die alteren Dogmatifer leidhter reis
gen, niches ibren Unmuth und Eifer leichter vege madyen
- fan, als eine natiielidye und verninftige Anficht biblifchee
Bunberthaten.  Man erlaube fich unter dem Schuge
bes blenvenden Euddnmonifmus bie lappfien Theoreme ber
SMoral; man fpreche problematifdy vom Gatan, won bee
Genugthuung, oder felbft von bee Goteheit Des Erlofefs s
unb man witd, bel einer geriffen BVorficht, noch immer

auf ihre Tolerany rechnen piefen,  Dagegen verfuche

than e, Dileams Efelin, die feuvigen Noffe bdes
. Clias, die feurigen Sungen ber Apoftel, und das wune
verchitige Schweifieuch. Pauli durdh eine natinliche Ses
£lavung angutaftens fo ift man in den Augen diefer froms
men Ciferer ons bem Schoofe ber Kivdpe gusgerreten
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unb hat ben Glauben verlaugret, Dennod) gebbren ale
und newe Verfuche, das Uebernatirliche der Bibel und
bes O, L. beforbers, natiiclich angufeben, su den ges
wohnlichften Erfheinungen des Tages, und wer einmal
diefen Gefichespunte fefigehalten bat, biicfte ju dem Hya
peephyfifchen, auch bei den rveligidfeften Gefinnungen,
nidht leicht mehr guriicfegebracht werden,  Bei biefer fage
ver Dinge fan die Unterfudhung iber die Wunder Sefu
Faum burd) eine, ben Bediirfniffen der Jeit angemeffenere,
Eroveerung gefdloffen werden, alg durdy die Beantwore
tung der Srage: ob und iivvieferne der gewiffenbafte
Sdyriftforfcher bevechtige ift, die biblifdyen YDun-
Oecersdblungen o su faffen, daff ein natliclicher
dufemmenbang 3wifthen Urfache und Wirkung
bergeftellt vwerde? €8 tecden biebei guert allgemeine
@romde ein Erwigung Fommen miffen, efge von ges
wiffen Linfchrntungen in eingelnen Jallen bie Rede
fepn Fan,

Daff man im Allgemeinen vollfommen bevechrige
fei, bie Xunderersablungen der Vorseit auf einen
waticlichen Sufammenbang swifchen Urfache und
ickung surhtsufiibren, fan'nad) meinem Dafiirhale
ten unmoglich begweifelt werden, man mag nun das
EOcfen der Vernunft, ober bie Deifpiele der Yeix
fen und Gefchichtforfcher aller Jeiten,, ober bie biblis
feben WOundernachrichten felbft, ober endlid) die
sgolgen Diefer natinlichen Brtlicungsverfuche in
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Anfdylag bringen, Scon das Lefen der forfchenden

Vesnunft beftimme den Denter, alle feine Cefabruaa

gen, alfo aud die Gefchichre Der WBorgeit auf bie
Gefee ber Natur, bie gugleich Gefege feiner efo
genen Bernunft find, guriictesufiibren, Snbem bex
Sdyopfer das Gefey der Canfalitde in unfere Seele legtes
indern er uns die Werdnderungen der Sinnenwelt jun

Sdyauplage feiner Thatigheit aniwief; forberte er ung

auch auf, bieoon einen aligemeinen und unbefhranteen
Gsebrauch gu madyen, €8 Eonnen gwar, da die Anivens
duing biefes Gefehes sundchft nur gue Kentniff der latue
fihee, Salle eincreten, wo man e8 rathfam findet, aus
einem Defonberen Snceveffe dev fitelichen Bernunfe, und
Jum Dehuf moralifther unbd veligivfer Smwacke, bei gewiffen
Greignifen bie Mitcelurfochen ganylic gu ubergehen, und
fie fofort glaubig auf bie Gottheit, als bie leyte aller ibits
genden Urfachen gurifaufiibren.  HUllein die Aufopferung
bes Denfens gum Gewinn des Glaubens fan doch) nur une
tec, ber {tillichroeigenben Bedingung gefcheben, daf ble
Rechte e forfdhenden Weenunfe dadurd) ganglid) unges
frinte bleiben, und taf es ihr immer frei feben miiffe,
ndthigen Falls von den Gefegen ibrev Erfentnif gu anbees
weitigen phyfifchen Swecken Gebraud yu machen, Sinb
siBunber feine fufterfcheinungen, fonbern wirkliche Thate
fachen, fo muf es auch evfaube feyn, ibre LBerbinhung
unb ifren Jufammenhang mit ben vorhergehenben unb
nadfolgenden Ereignifien gu ermigen und fie anberen veve
ninfeigen Cefabrungen angureiben,  FWollte man Dee

Beve
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Bernunft diefes Befugniff abfpredhen, {o wiirde man bas
TWefen derfelben venidyten; o wiltde Feln Unterfchied
swifdyen Gefhichte uny Mythe weiter fEate findens fo
bﬁrf_re uns nue ein unginftiger Sufall die evfren Abfhnicce
von Lucian’s wahren Gefdhidyten entriffen Haben, und
wie witben verbunben feyn, feine Schiffareh in den
DNond und die Sonne, und feine Htadhridhten von dem
Kampfe dep Helivten und Seleniten, von Hen' MNeeved-
fluthen, bie wie Mauern fieben 73), und von den Korfe
fufilern, die (ber bas Meer, wie iber ein Bradyfeld,
Dinwandeln 74), afs Seugnife von wirlidhen Crfabruna
gen angufeben und ju behusen,

Foch

73) ‘Ewgapey BaSos ooy sadioy yuntwyy moiAce Pem
Begov uel mapoidobov. Eisiines yaig wo Vg domep
pepegiTpevoy, Verae bifloviae 11, 43,

1'74), Keebogapey alvSeanove merrovey 7 Tou ares
Awyovs diedbovres, Amavre nuiv meoceomiras
%ol T Owpavess wed ve pEytSns wANY Movay
TaY Todaws TevTe Yoo QEANwe Egeve &P ou s
olpecss ool exdAoUyro DeAAGHOdES éﬂuvyu’fousu
oby idovres ¢v Bamriloubvovey &N Smegbyovras
TRV RUMGETRY y %0} iducss cormogevyreese Vevae bi-
Por. 11, 4, ;

|
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sitoch ungiveifelbafter wicd das Redhe dev Bernunf,
bie Naturfeite der Wunbererzablungen aufzufudien, durdh
pas Beifpiel ver groffefien Yeifen und Schriftfors
fcher alfer Beiten, alter und netier, profanes und ves
ligidfer. Das feben des Pherecydes, bevidycet Dioge-
11es von Saevte, eichnete fich burd) mebreve Wunberthas
¢en aus 75).  Uls er am @eftade von Samos ein Schif
mi¢ volfen Segeln in en Hafen laufen fab, weiffagee e
ibm einen ploglichen Schiffbruch; und in twenigen Minus

ten fdheicerte es.  AlS er Waffer aus einem Brunnen

fhopfte, fagte e voraus, dafs in drei Tagen ein Crbbes
Ben exfolgen 1wiirbe; und feine Weiffagung rurbe ecfiille,
Gliv; beive Handlungen haben Jovfdher des Alterthums,
¢heifs in feiner Kentnif ber Klippen am Ufer, theils in
pem gerodbnlichen Sinfen des Waffers in den Brunnen
pw‘geit cines naben Cedbebens eine natirliche £ofung ges
funben 70). Su Dyblug farbee fich der Flug Adonis

. { eine

75) TIoAAG 0F nock Abvyeras Savudain mepl durev,
Diogones L de vitis cl. ph. I, 10, 2, vergl, Tiedes
manns erfte Philofophen Griechenlands &, 159, {fe

76) Cicero de divin. I, 50, Ne Pherecydes quidem

ille Pythagotae magifter potius diuinus habebitur,

quam  phyficus : qui com. vidiffet hauftam aquam de
iugi puteo, terras motns dixit jnftare,




el im Yalive voth; und vermanbelte badued) bas habe
Meer in Dlue: bdie Sanbeseinwohner™ leiteten biefe
Blutfarbe von ber Bertoundung des Adbonis auf dem
$ibahon ab, und feievten biefe Zeit als ein tiefes Trauere
feft.  Fad) Lucian Hingegen find es heftige Subtwinde,
vie ben rothgelben Sand des fibanon nabe an der Quelle
ves Adonis in ben Fluf fhirjen, und ibm dadurd) eine

natielich rothe Farbe geben 7:7),  Belege fir biefelben

obér ahnfiche Berfuche 1iber die Wunbeversdhlungen der
heiligen Selriften bieten fich bei alferen und neueren Auge
Tegern in Mienge dar.  TJofepbus, ber viele altteftas
mentliche Wunbder nad) feiner Ave natielich darguftellen

: fushe,

n4) De Dea Syria cap. 8. YEvi ¢ #ot gANS otz
3 i i » B 9}\' 1’6\ YIS i ’
v 7y Xwey vy BUiOAg. A dwvis BOT M08 Cijucoaem
woury ool Ty Keomny onaws Qowicaes Tiy Seae

6 0% AlBavos woigre Eavddiyesss ési dveuos ay
Fonxbes EkEWIOL O TpECHTS iSCpRYOL THY iy T
woTmpud EmiQigouas . doUawy 8¢ e pEAISE ,u;?\nf-
Seatr 7 08 Y v dupadeos TiQnar. wad voude Tou
areeeos ov TG dpuces AN 1 Naen diriyg. Sp wiel
ch weiff , ift diefe Stelle, bie ich tm Uuszuge hiehers
{ese, nodh nidht gu 2, Mof. 7, 19 ff. bemyzt, fo
widtig fie audy sue Ergansung der befanblen Faberis
fcpen Yuslegung (Havmae T, 11 &, 321 ff,) ift,

0 3/ \ ~ A 3
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fudye, beteadheee ben wounderbaren Durchgang et Jfraes
liten durchs vothe Meer (3. Mof: 14, 22.) vou e
Geiten, als Seitung ottes, und alg ein Ereighif dee
Natur 78); ee fberlafe ywae das Urtheil hieriber dem
Sefer, benterft aber aud) jugleich, Daf Aleranbers Heee
vas Pamphylifche Meer auf dem pérfifthen Feldguge ges
nau wie die Jfraeliten duechroandelt habe., State der
SWBunberquelle, die, bden lechzenben Simfon gu evquicen,
aus bem Backengabne bes faulen Efelsfnodyen Hervora
ridyt (Ridyt. 15, 22.), 4G dee jidifibe Geficheichreis
Ber einen Bad) aus dem naben Felfen entfpringen 79):
unb die Himmelfahré des €lias (2. Kon. 2, 11.) wird
von ifm fo faflich und obne Bilber dargeftellt, dag
fich auch ber ungldubigfte Sroeiffer gerne bei ihr berupis
gen witd 80), Ueber das Himmelsbrods Mofe's (2,

Mof.

48) "Eire nevel Blvagay Secv, Bire ner’ Quropo
wov' Smove us vois weg) voy 'AAEEasdpoy woy Boais
Adw yayoviow Umexwence 10 Tlapu@oAey méwyess
Antig. Ind. 11, 26, 5.

99) Hebs ¢y Tois inerims immnades ¢ Sucey mie
oyily KoUTE TIVS TETEWS Avinasy ndeioy %) TOAATYs

. Ans. Vy 8, 94

80) Kur éxeivov 7oy meugoy Hilos 2§ obvdewmay
Qi s ek dudels Eyvw péxeis wou anuegey v
7o0 7oy TeNeUTYe dnt. 1X, 2, 2,




258 — e

Mof. 16, 4) 16t Tfefuis (Job. 6, 32) febr Debeutenpe
Winfe fallen; die Werfuchung des Selofers fibren fdhon
Bie Rirchenvater auf einen inneven Kampf der Seidenfchafe
ten guriicf; und feitbem man angefangefr Hat, von der
Deofanpbilologie jur Eefldrung unferer Heiligen Wrfuns
ven Gebraud) yu machen, ift beinahe Eein Schriftertlarer
von BDedeutung aufgetreten,  der fich niche eine ober bie
anbere natirliche Anfiche gewiffer Wunberersdblungen ets
laubt Batte. It aber diefer freie Wernunftgebraudy,
nach dem vidytigen Grundfabe der Dogmatif, daff mandie
Babl der Wunder auf feine IWeife vervielfaltigen miiffe,
nue einmal gugefianben; fo vermag ihm nidyes teiter
‘Grengen 3u feben, ‘und bie guerft nue furdytfam Detvetene
BHahn fibree endlich von felb ju Unterfudyungen, an
weldye die Urheber diefer Cefldrungsare nidhe gu denfen
ageen.

9Man verbinbe mit diefem Berweife noth die Pea
" fhaffenbeit vieler biblifcher YOundernachrichen
felbft, in weldjen dent Denker eine natirliche AUnficht dev
Begebenbeit fo nabe gelegt wird, baf er ihe nur Mie Mite
De ausweichen Fan, ) will ben Grunbfag, daf abnlis
che Wirbungen aud) qus dbnlichen Mittelurfachen Hervors
acben, jest niche von' den Wunderhandlungen der dgyptia
fehen Hierophanten unb ver falfchen Sehrer und Meiaffe
auf die Bunder Mofe’s unb-L‘jéfu fibertragen, ob gleidy
von beiben gemelbet wirh, o fie duffectich niche gu uns

teve




terfcheiben taten. Aber bei ben Crpablungen von der
fhoimmenden Ayt im Jorban, von dex Tobdfenerwedung
pes Sunemitifihen Knaben durch den Elifa, von bee
Stimme Gottes aus den IBolfen, von bem Stirgen des
Danons in die Sehiveinsheerde, von den feurigen June
geri am Pfingfifefte, von den Spradyibungen gu Korineh,
wie {dymwee ift es bier, von ben ABinlen zu einer begreifs
Tichen Anfichs der Begebenheit feinen Gebraud) ju ma«
chen, die fo beutlich in den biblifchen Nadpridyten felbfE
liegen? Aud) bei den Wundern Yefu bleibe es dufferft
mecfroliedig, Daf ec nicht nue ba, wo man ibm Fein
SBertrauen {dyenfee, fich aller SWunbevthaten - enthiele
(Match. 13, 58), fondern vafs ¢s ihm in diefem Falle
felbft unmbglich wat, TWunder ju tBun (Matt. 6, 5),
b dafi er daber bei fefyeren unb eingerwurselten ervens
Frantheiten (Mateh, 17, 15. ff.) vor Allem bas Jutraus
en Dev Seibenben gu exhalten fuchte (Mark. 9, 23 ffu),
ehe er ibnen bie Genefung denfre, Waren aber Suvers
ficht gu fich felbft 81), verbunben mit einem glaubigen
sBevtvauen auf Gote, von Seiten bes Thaumaturgen, von

Seiten ber Keanfen Dingegen Ergebung und Sutrauen in
ben

gr) Matth, 17, 16, UG, 19, T4 . finden fidh gwed
fprechende Beifpiele, wie wenlg Wunbderheilungen olfys

ne biefes Selbftoertraucn erfolgten.

»
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ven TWunberthater, wefentliche und unnadylafiige Bebina

gungen der FWunbder; fo legen in biefen beiden Puncten
awei duffecft widytige plychologifhe Miteelurfachen derfels

ben, bie fir die neuteftamentliche Cregefe nod) wiel ju

wenig benuzt find, unb die bei alfem fichte, das fie auf

die Naturfeite der Wunber werfen, doch gugleich fiie den

motalifchen und gostlichers Enbgioet Derfelben bie befriedis

genbeften Auffichien offen laffen,

ey (chliefre mic einem Blicke auf die Soluen, yels

che eine nattictiche Anficht der Munder fiir die Rea
ligion und Theologie bat, um iber die Redyrmafige
feit derfelben Eeinen weiteren Jmweifel 1brig ju loffen,
Man Fan es einvdumen, daf fiir die groffere Sabl der
Chriften, welche uerft glaubt und bann benfe, dew
Bunberglaube im vollen Siine des Wortes Bedilrfuif
ift; unbd von diefer Seite ift o3 cine woblthacige Anftalt
ber Borfehung, baf gewiffe Creignifie in dem feben Jefir,
" pie ber Grund der Difforifchen oder Wolfsreligion find,
in einem Dunfel {chweben, welches Feine hifforifdhe Keis
tif je a\xff)e[lént witd und aufhellen fan.  Aber follte s
quch fiie den Sovfher, ber juerft denfe und bann glaubt,
Bevenklich feyn, die biftorifhe Seite feiner Religionstheos
vie ohne Aengftlichteic und Worurtheile su beleucheen;
foll auch bei ibm nod) eift und Hery, Bevnunft und
Gslaube im Ibiderfpruche fteben? Kan feine Kentnif der
gotclichen Teifbeic und Vorfebung durd) die Borftellung
el
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ciner unmittelbaren Elnwirfung bes Schopfers in die
Natur gewinnen? it ibm die Goteheit naer in den feus
vigen Rofen ves €lias, afs in dem Donner, dee 1ther
feinem SHaupte vollt? naber am Teiche u Bethefpa, als
in ber Kvaft feines pochended SHergens? naber in dem
Seidynany, Der von ben Todten auferftande (Suf. 16,
31), alg in bem lebenbigen Sufe der Piche und des
Gerviffens in feinem Jnneren (Rom. 10, 8) 82)? Mag
bie auffere Rivche immer fortfabren, ibren Boglingen
Wundermilh au rveicheri, um ibren Seift gue ftacferen
Koft der’ Ieifheie vorgubereiten; die Werbinbung der
Bollfommeneren, bdie wabre religidfe Geiftesbildung,
pas morafifhe Reich Gottes und Chrifti wird immer
mebr an $idhe und Kiaeheit, an Janigleit und Fefighes,
an Keaft und Srudjebarkeit gewinnen, wenn der forfdhens
ve Geift des Denfers dem geldutercen Glauben bes
frommen @ottesverehrers die Hand reidht, und Natue
und Offenbarung, wie Korper und Geiff, gur gemeine
fchaftlichen, bealiictenden Havimonie vevelnige,

s

ge Ghriften die Wunber Sefu anjufehen baben? in
feinen Predigtandyhgen v das J. 1795, &. 430.
vergls . Predigt Gber die LDunder, in bdem
rifitichen Religionsdvortragen B, VI &. 1, .

g2) Reinbard tber ble ek und MWeife, wihe vernlinftiz

agt

2
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@3 ift einfeudhtend, daf diefes Recht der Bernunfe,
bie Wunbdererzahlungen der Worivelt aus dem Reiche ver
Phantafie in dag Cebiete der Gefdhidhte berabzusiehen,
und die Jlaturfeite der berichteten THatfachen den Grunte
fagen ber Diftorifchen Kritif ju unterwerfen, nicht ofne
ben groffeften MNachtheil ber FWiffenfchaften befehrants

werden darfy baf es niche einmal durd) duffere Gerwale
befthranke werden Ean, da jedem Denfer eine verninftis -

ge Anfiche der Wunbder offen bleiben muf; ja, vaf es
nidye einmal vathfam ift, filr diefe Defdhrantung dburd)
Madhtfpriiche ober BWerfeerung su entfcheiden, da fiille
Broeifel an ben Wunbdern, die unter einem felbfiventens
ben WBolfe nicht vermieden werden Ednnen, nur den e
glauben und eine entnervende Gleichguiltigfeit in der Nes
ligion beforbern, und bie Wabrheic und Goeelidyfeit des
Chriftenthums verdidytig machen miifiten. Nidyts des
ftoweniger bebarf diefe Sreibeit in Dev Bebandblung dee
biblifhen Wunder einer grofen Cinfchrdnfung, man
mag nun auf den Jvoek decfelben, ober auf die hiesu eve
forverlichen Bentnifie, ober endlich auf das Aufferore
dentliche mandyer Lunbderersablungen RNitfiche nehmen,

Sdhon ber Jrvek einer verninftigen Wunbderbetrachs
tung fibree ibren Gebraud) in gewiffe Grengen urif,

e mebr idy midy bemiihe, bdie Mittelurfachen wunbers,
baver Creignifie ausgufpaben, defio nehr gewinnet meine

Qennif der Thatfache von der Seite ber Gefchichee und
' Naturs

e
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Natur; aber deffo weiter entfernt fie mich aqudh, wenn
mie ber Gedanfe an die Hddyfte Urfache alfer Jaturers
fheinungen nidhe fchon aus einer frommen Gefinnung gegens
wavtig ift, von Gott und der Religion,  Der finnliche
und fchmwadye Menfeh, der feine Hofnung der Unfterblichs
feit an bie Auferwedung des fagarus, ober an die Aufs
erftebung pes Celdfers Eniipft, verliert eine Stige feines
Glaubens an jene beglicfenbe Wabrheit, wenn jur Era
Eldrung biefer FWunderbegebenheiten eine Naturfraft in
bie OMicte trite, und wird nun vielleiche ein Seifler, oder
ein Hofnungslofer.  TWie wenig Fan aber diefer, filv ihn
unbedeutende, Gewinn der Naturfentniff cder Gefchichs
te, gegen ben, wenigftens augenblictlichen, BVerluft feiner
religiofen Uebergengung in NRechnung Fommen! Sdhon
diefe ecingige Demerfung muf es deutlid) madhen, bdof
pie naticliche Anfiche der TWunder, und der biblifthen
namentlich, mebr eine Angelegenbeit des Nacturforfdhers,
ober Biftorifchen Schrifterflavers, als bes Religionss und
SBolfslehrers ift, und daf fid) befonders dev lejtere einen
gevechten Tadel blofgibt, wenn ‘er ben Wunbdern der
Ribel durch unmweife natieliche Seblarungen jene wopls
thaige Tenbeny eines veligiofen ®laubens vaube, bie er,
nady feinem Berufe, meby ethohen wnd verfidrfen, als
{thwadhen und vecnichten follte.

Noch mebr wird die natitlidhe Anficht der Wunbee

burd) vie YWIamichfaleigtei und den Reidythum von
H 3 Kente
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Rentniffen befcheante, bie ur grimbdlichen Beleudytung
ter biblifchen Wundernachridhien erfordertich find, Niche
geniug, Daf man der Sprache der Deiligen Urfunbden in
iprem vollen Umfange machtig ift; ber philofopbifche
Schriftertlarer muf audh in die Denfare und Sitten des
Qeitalters eingereihe feyn, in weldhes bie Wunbergefthichs
te falle; ex muf den Chavafeer der Handelnden Perfonen
und des Eefchichefchreibers genais ermwogen haben; er muf
mit den Kraften der atur und ihren Wirfungsgefesen,
als Natuepbilofopbe und Phychologe verteaut feyn; ev
mufi in feinem Neligionsfyfteme bie Grengen wifchen
Wiffen und Glauben genau abgeftett Haben; er muf bei
ver Eneedthfelung mancher gebeimnifivoller Thatfachen
mit der griffeften Defdjeidenbeit, Vorfic)t und Klugheie
a0 Werfe gehen, Eine grofie Angahl fogenannter nas
wiclicher Wunbererflarungen dev Bibel der neveren und
neuefien Seiten vuht auffo feichten Sprachfentnifen, auf
fo wilttabetichen Hypothefen und Religionsgrundfsen,
Daf fie von dem. grindlichen Eregeten al8 nicht vorhanden
Betractet werben nuiffen,

Sy verbinbe damit noch) das erwiefen Afufjerors
dentlidhe vieler neuteftamentlichen Wunber, weld)es jes

ben ernfibaften und wobloenfenben Augleger mit Ehra

furcht eefiillen, unb fein Urtbeil eher gurichalten, alsgn
gewagten und frivolen Borausfetungen beftimmen wird,
@ ifi moglich, baf bei manchen Heilungen Jefu eine

' plys
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pfychologifdnatirfiche fung fFatt findee; es ift moglich,
paff in bem Kovper des qufertvectten Sagarus nodh fehluma
meende {ebensfedfte vorbanden waven ; moglid) ift es enbds
lidhy, ©af felbff Die Wieberbelebung Jefu durc) Nature
Erdfte ecleichtere worden iff. 2ber welther vedliche und
bedadytige Schriftfor{cher wird es wagen, diefe Moglichs
feit fofovt in IBivtlichFeie gu versoandeln, ober gar feine
Meinungen und Hypothefen feinen Jeitgenofen als volle
Wabhrheie angufindigen? Die wabre Weifheit, mie Lies
be verbunden (x Kor. 13, 4), bIabt fich weder auf,
noch treibe fie Nuthwillen; fie 165t Alles gefchyes
ben sur Defferung.
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Berbeffevungen,

Glanen &, x61, 1. 1. glavben, Widerrufen &, 163, 26,
I, abfndern, ©, 184, am Cnbe nady Xh, L I, 353, ff










/iy
] ~
ULB Halle







™
F
=
()}
[oer]
pS
o .
-~
o]
E.
L

Abhandlungen
jur Celauterung - -

feiner

wiffen{aftlic. prakeifben

2heologice

bon

D, Chriffoph Friedridh Ammon,

Ciflen Banded gweites Stack,
Bon den Wundern

Gotetingen,
"Bet Bandenhoet und Rupredt ‘
X799



	Abhandlungen zur Erläuterung seiner wissenschaftlich-praktischen Theologie
	Von den Wundern
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorbericht.
	[Seite]
	Seite II
	Seite III
	Seite IV

	Inhalt.
	[Seite]
	Seite VI

	Theologische Abhandlungen. Zweites Stück. Von den Wundern.
	[Seite 13]
	[Leerseite]
	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	Erster Theil. Theorie der Wunder.
	1. Von dem Begriffe des Wunders überhaupt.
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156

	2. Supranaturalistische Wunderbegriffe.
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177

	3. Naturalistische Wunderbegriffe.
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195

	4. Teleologischer Wunderbegriff.
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209


	Zweiter Theil. Von den Wundern Jesu.
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	1. Wirklichkeit der Wunder Jesu.
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238

	2. Theilnahme Gottes an den Wundern Jesu.
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244

	3. Absicht der Wunder Jesu.
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250

	4. Natürliche Ansicht der Wunder.
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265



	Verbesserungen.
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 135]
	[Seite 136]
	[Colorchecker]




